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Ameritaniiche Hote zum engliſch⸗ 
l franzöſiſchen Flottenablommen. 


London, 27. September. (R.) „Daily News“ 
berichtet aus Neuyork: Die amerikaniſche Note 
zum franzöſiſch⸗engliſchen Flottenabkommen wird 
auf die internationale Stimmung die Wirkung 
eines Eisblockes haben. Sie iſt tatſächlich eine 
Weigerung, irgend etwas mit der von der britiſchen 
und der franzöſiſchen Regierung während des 
Sommers entfalteten Tätigkeit zu tun zu haben. 
Sie wird die offiziöſen Andeutungen, daß Europa 
einen Vorſchlag von ſeiten der Vereinigten Staaten 
begrüßen würde, unberückſichtigt laſſen. 
Lord Cuſhenduns durch einen Zeitungskorreſpon⸗ 
denten an Amerika gerichtete Einladung, wird 
ignoriert werden. Die Vereinigten Staaten 
werden keinen Vorſchlag machen, außer auf 
offen und aufrichtigen einberufenen internatio⸗ 
nalen Verſammlungen. Die Vereinigten Staaten 
haben ihren Standpunkt letzten Sommer klar ge⸗ 
macht und ſind nicht von dieſem Stand⸗ 
punkt abgegangen. Sie ſind bereit, einen 
Delegierten zu der geeigneten Körperſchaft, näm⸗ 
lich der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion in 
Genf zu entſenden. Britiſche Beobachter in Ame⸗ 
rifa find ernſtlich beſorgt über die augen- 
blickliche Lage und empfinden, daß ſie am Beginn 
einer zweiten Periode der Entfrem⸗ 
dung zwiſchen Großbritannien und den Vereinig⸗ 
ten Staaten, die beim Abſchluß der Genfer Konfe- 
renz entſtanden ift, ſtehen. 3 


güdſlawen und deulſche. 


Der Einfluß der deulſchen Kultur. 

Einen erfreulichen Fortſchritt machten, wie die 
„Kölniſche Zeitung“ berichtet, die deutſch⸗ſüdſla⸗ 
wiſchen Beziehungen durch ein geſtern vom Ver⸗ 
ein ſerbiſcher Akademiker, die früher 
in Berlin ſtudierten, veranſtaltetes Feſt⸗ 
mahl, woran der deutſche Geſandte Köſter und 
die Spitzenvertreter der deutſchen Kolonie teil⸗ 
nahmen. Die Begrüßungsanſprache hielt der 
frühere Kriegsminiſter General Paſitſch. Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor e e ſprach dem deut⸗ 
ſchen Volk den Dank der ſerbiſchen Akademiker aus 
für die in Deutſchland genoſſene W 
Der Archäologe Waſitſ ğ ſtellte feft, die f üd- 
ſlawiſche Kultur Habe fait ausſchließ⸗ 
lich deutſchen Inhalt. Der frühere Mi⸗ 
niſter Markowitſch ſagte u, a., das ſüdſla⸗ 
wiſche Volk nähre Sympathie, faſt Liebe 
für das deutſche Volk, das noch alle Kräfte 
einer jungen Nation habe. 
Verdienſt wäre, daß es freiwillig, im vollen Be⸗ 
wußtſein ſeiner Kraft und den Wettſtreit inner⸗ 
halb der Völkergemeinſchaft nicht ſcheuend ſich 


führend an der europäiſchen Friedenspolitik be⸗ 


deutſch⸗ſüdſlawiſchen Vereinigung in 
bilden 


das Geleiſe gelockert war. 


teilige. 

Der deutſche Geſandte Köſter, der ſehr ge- 
feiert wurde, unterſtrich Deutſchlands Friedens⸗ 
willen und hob die Notwendigkeit des Schutzes der 
alten europäiſchen Kultur hervor; dazu werde 
auch die Zuſammenarbeit Deutſchlands und Süd⸗ 
ſlawiens beitragen können. Der frühere Miniſter 
Jamkowitſch, der Staatsſekretär Awramo⸗ 
witſch und die anweſenden Vertreter der deut- 
ſchen Kolonie drückten den gleichen Gedanken der 
beiderſeitigen Annäheru aus. Das Feſtmahl 
dürfte den Ausgangspunkt zur Fig N einer 

Belgrad 


Das Belgrader Blatt „Prawda“ veröffentlicht 
einen aufſehenerregenden Artikel des früheren 
Miniſters des Auen Mijatowitſch, der 
einen Balkankrieg für unvermeidlich hält. 
Muſſolini habe mit Albanien einen Ge⸗ 
heimpertrag geſchloſſen, der gegebenenfalls 
auch die Ausrufung König Zogus als 
Balkanzar und die Wieberherite ung des 
römiſchen Imperiums aus Italien und der Bal- 
kanhalbinſel herbeizuführen trachte. Südſla⸗ 
wien kämpfe gegenwärtig um Sein 
oder Nichtſein. Deswegen müßten alle 
inneren Streitigkeiten beiſeitegeſtellt werden, da 
ſonſt Italien in Albanien einmarſchiere und Dal- 
matien beſetze. Serbien müßte den Kroaten 
weiteſtgehend in ihren Forderungen entgegen— 
kommen. Mijatowitſch fordert fogat zu Bitt: 
gebeten für die Rettung Südſlawiens auf. 

— — — t 


Mißglückter Anſchlag auf einen 
Schnellzug bei Brünn. 


Prag, 27. September. (R.) Wie das „Pravo 
Lido“ meldet, wurde durch die Aufmerkſamkeit 
einiger Arbeiter in der Nähe von Brünn ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet. Die Arbeiter 
bemerkten, daß auf der Strecke Brünn —Prerau 
Es gelang ihnen noch 
rechtzeitig die nächſte Station zu benachrichten, die 


im letzten Augenblick den D-Zug aufhalten konnte, 
der die Stelle paſſieren mußte. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, handelt es fih um einen Anſchlag. 
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Exploſionsunglück in Spanien. 


20 000 Kilogramm Pulver in die 


und 200 verletzte. — die Aufregung in Spanien. 


Paris, 27. September. (R.) Die Havas⸗Agen⸗ 
tur teilt mit, daß in Melilla ein Munitionslager 
in die Luft geflogen iſt, dem bisher 40 Perſonen 
als Tote zum Opfer gefallen ſind. Die Verwun⸗ 
deten, etwa 200, ſind bereits geborgen. 5 

Melilla, 27. September. (R.) Heute nacht iſt 
das Pulver- und Munitionsmagazin des hieſigen 
Forts Cabrerizas in die Luft geflogen. 40 Per- 
fonen find tot, 200 Perſonen verwundet. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

London, 27. September. (R.) Die Menge der 
explodierten Munition in dem Fort in Spaniſch⸗ 
Marokko beträgt 20 Tonnen. Die Detonation bei 
dem Unglück war ſo ſtark, daß ſie kilometerweit 
zu hören war. Das Fort und ein Teil der um⸗ 
liegenden Gebäude ſind vernichtet. Unter den 
Toten befinden ſich hauptſächlich Soldaten. 

Melilla, 27. September. (R.) Die Erregung 
über das Exploſionsunglück ift ſehr groß, da kaum 
das mächtige Brandunglück in Madrid vorüber iſt. 
Die Unglücksſtätte iſt grauenhaft verwüſtet. Die 
Exploſion erfolgte heute nacht gegen 1234 Uhr. 
In der Nähe des Forts ſtanden eine ganze An⸗ 
zahl neuer Gebäude und Wohnhäuſer, die nun 
vollkommen vernichtet ſind. In die Luft ſind 
20 Tonnen ſchwarzes Pulver geflogen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Liſte der Todesopfer noch nicht 
erſchöpft iſt und daß noch bei weitem mehr Ver⸗ 
unglückte zu verzeichnen ſein werden. Es iſt bereits 
jest feſtgeſtellt worden, daß noch eine ganze An⸗ 
zahl Perſonen vermißt werden, ganz beſonders 
die Soldaten der Hauptwache, die gerade im Dienſt 
war. Von dieſer Wache hat man bislang no d 
keinen Soldaten aufgefunden. Heute 
iſt der Kommiſſar für Marokko, General San 
Jurio, an der Unglücksſtätte eingetroffen. 


DieExploſionskataſtrophe in Melilla 


Madrid, 27. September. (R.) General San 
Jurio, der geſtern abend um 1410 Uhr nach Me- 
lilla abgereiſt iſt, erklärte, daß nach den über die 
Exploſionskataſtrophe auf dem Fort Cabrerizas 


Luft geflogen. — Bisher 40 Cote 


— 


letzten ihm zugegangenen Nachrichten die Zahl der 
Opfer 215 betrage, daß aber außerdem noch ver⸗ 
ſchiedene verſtümmelte menſchliche Körperteile 
unter den Trümmern gefunden worden ſeien. 
Der größte Teil der Opfer ijt durch die rieſigen 
Steinblöcke getötet worden, die die Exploſion 
aus den an der Baſis bis zu 12 Meter ſtarken 
Mauern des Forts herausgeriſſen hat. Wie er⸗ 
gänzend gemeldet wird, lagerten im Fort nicht 
nur Schwarzpulvervorräte, ſondern auch für die 
Herſtellung von Geſchoſſen Vorräte von rauchloſem 
Pulver. Unter den Verwundeten befindet ſich u. a. 
ein Mann, der durch einen ſtürzenden Balken 
grauenhaft verſtümmelt iſt. Als er geborgen 
wurde, fand man neben ihm feine vier Kin⸗ 
der entſeelt auf. j 

Madrid, 27. September. (R.) Nach amtlichen 
Meldungen über die Exploſionskataſtrophe in Me⸗ 
lilla, befinden ſich unter den Verletzten auch acht 
Soldaten, und zwar ſieben Europäer und ein Ein⸗ 
geborener, die jedoch verhältnismäßig leicht ver⸗ 
letzt ſind. Die neue Kataſtrophe hat in Madrid, 
das noch von der Trauer über den Theaterbrand 
erfüllt iſt, einen niederſchmetternden Eindruck ge⸗ 
macht. 

Der Oberkommiſſar von Marokko, General San 
Xurio, erklärte zu der Kataſtrophe folgendes: 
Das Unglück iſt ſicherlich auf Unvorſichtigkeit zu⸗ 
rückzuführen, denn ſchwarzes Pulver explodiert 
nicht von ſelbſt, ſondern nur unter irgendeiner 
heſunderen äußeren Einwirkung. Die Exploſion 
war jo außerordentlich heftig, weil das Pulver 
ſich in einem Teil des Forts befand, in dem die 
Zwiſchenwände von rieſiger Dicke find San 
Jurio glaubt ſich zu erinnern, daß neben dem 
e noch andere Exploſivſtoffe 
agen. 

Madrid, 27. September. (R.) In den Hoſpi⸗ 
tälern von Melilla befinden ſich 215 bei der Explo⸗ 
ſionskataſtrophe Verletzte in Behandlung. Soviel 
ſich überſehen läßt, beträgt die Zahl der Toten 57. 
Verſchiedene Gebäude, vor allem das Fort Maria 
Criſtina ſind beſchädigt worden. 0 ` 


Schlußſitzung in Genf. 


Die ſchwache Antwort der Rumänen und Tſchechen. — Kehraus. 


Genf, 26. September. In der heutigen Sitzung 
1 wurde die Nuss 
ſprache über die vom Sicherheitskomitee vorgelegten 
Muſterverträge fortgeſetzt. 

Unter Bezugnahme auf die Ausführungen des 
Grafen Apponyi unterſtrich der rumäniſche 
Hauptdelegierte Comnen den Wunſch ſeines 
Landes, die Abrüſtung verwirklichen zu können, 
und erinnerte in dieſem Zuſammenhang daran, 


daß Rumänien wiederholt, aber vergeblich die | 


Neutralität nach dem Muſter der Schweiz für ſich 
verlangt habe. Er könne nichts von den Be— 
drohungen ſehen, von denen Graf Apponyi ges 
ſprochen habe, und Rumänien werde jedes Nb- 
kommen begrüßen, das zur Vermehrung der 
Sicherheit beitrage. 

Nach grundſätzlicher Zuſtimmung und Befür⸗ 
wortung der Generalakte über das Schieds⸗ 
und Vergleichsweſen, in der der norwegiſche Dele— 
gierte Nanſen nicht nur ein Novum der Form 
nach, ſondern einen ſachlich wichtigen Schritt zur 
Verallgemeinerung der Schiedsgerichtsbarkeit ſieht, 
befaßte ſich auch der tſchechoſlowakiſche 
Delegierte Oſuſky mit den Ausführungen des 
Grafen Apponyi. Er führte aus, wenn dieſer 
erklärt habe, daß er die gegenmärlige Völkerbunds⸗ 
verſammlung nicht im letzten Augenblick mit 
ſchwerwiegenden Problemen befaſſen wolle, ſie 
aber vor die nächſte Völkerbundsverſammlung 
bringen werde, ſo ſei das um ſo bedenklicher, als 
der Zeitpunkt, in dem dieſe Erklärung fiel, eine 
ſofortige, gründliche, öffentliche Diskuſſion nicht 
mehr zulaſſe. Die Ankündigung, des Grafen 
Apponyi werde deßhalb bis zur nächſten Völker⸗ 
bundsverſammlung ſchwer über den Donauſtaaten 
laſten. Statt das Vertrauen zu fördern, das 
der Völkerbund zu ſchaffen bemüht ſei, habe Graf 
Apponyi für eine ganze Anzahl von Staaten ein 
Gefühl des Unbehagens auf ein ganzes Jahr ver- 
urſacht. Gegenüber dieſer Haltung erkläre die 
tſchechoſlowakiſche Delegation mit Nachdruck, daß 
ſie nicht weichen und nicht abgehen werde 
von dem Weg, alle Anſtrengungen für die Befrie⸗ 
digung und Beruhigung und die Zuſammenarbeit 
der Nationen zu machen. Genau ſo wie bisher 
werde fie dieſen Grundſatz weiter verteidigen. 

Nach Begründung eines unweſentlichen Abände⸗ 
rungsantrages des belgiſchen Rechtskonſulenten 
Rolin wurde hierauf der Geſamtbericht über! 


die Arbeiten des Sicherheitskomi⸗ 
tees und die darin enthaltenen Entſchließungen 
zur Empfehlung der Generalakte und der Muſter⸗ 
verträge für Nichtangriffspakte und verträge zur 
gegenſeitigen Hilfeleiſtung angenommen. 

Präſident Zahle ſtellte feſt, daß die nunga- 
riſche Delegation fih in bezug auf die Muſter⸗ 
vertrüge für Nichtangriffspakte und verträge zur 
. Hilfeleiſtung der Stimme ent- 
halt. 

* 


In Ergänzung des Berichtes über Graf 
Apponyis Rede ſei noch kurz nachgetragen: 
Graf Apponyi warf die Frage auf, wie denn 
überhaupt ein abgerüſteter Staat eine Verpflich- 
tung über gegenſeitige Hilfeleiſtung eingehen und 
durchführen könne. Wenn man von Sicherheit 
ſpreche, ſo ſcheine man dabei vor allem an ein 
Opfer zu denken, das man durch Verzicht auf 
einen Teil der Rüſtungen bringen müſſe. 

Es gebe aber andere Staaten, die entwaffnet 
ſeien und deren Sicherheit überhaupt erſt durch 
eine teilweiſe Abrüſtung der anderen Staaten ge⸗ 
währleiſtet werden könne. 

„Wenn wir,“ ſo fuhr der Redner fort, „aus 
Europa zwei Lager machen, eine ſtark bewaffnete 
Gruppe, die ihren Willen der anderen, . 
und entwaffneten Gruppe aufdrücken kann, jo 
entſtehen dadurch Unzufriedenheit und Reibungen, 
derart, daß es nicht lohnt, einen Völkerbund 
zu haben. Der große Irrtum der Friedensver⸗ 
träge fit die Beibehaltung der Unterſcheidung 
zwiſchen den beiden Lagern im Welt⸗ 
kriege. Hier liegt das unüberſteigbare Hinder- 
nis für die moraliſche Ausſöhnung und für den 
moraliſchen Wiederaufbau der Kulturmenſchheit. 

Es iſt unmöglich, daß eine Nation, die dieſes 
Namens würdig tft, den Gedonken rechtlicher In⸗ 
ferioritüt dauernd hinnehmen kann. Es ift un- 
möglich für eine foide Nation, eine Lage hingu- 
nehmen, in der für ſie ein anderes Syſtem des 
internationalen Rechtes gilt als für die übrigen, 
und noch unmöglicher iſt es, daß eine Nation es 
hinnimmt, daß als Grund für dieſe Lage ihre 
angebliche moraliſche Inferiorität hingeſtellt wird.“ 

* 

Die neunte Tagung des Völkerbundes ift durch 

den Präſidenten Zahle geſchloſſein worden. 
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TERESA 


Muſſolinis Kalender. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Ende September. 
Es iſt immer gut, ein für allemal zu 
wiſſen, an welchem Nagel das Feſtkleid 
hängt. Der Hausherr in Italien hat eine 
ganze Reihe ſolcher patriotiſcher Nägel 
eingeſchlagen und hängt jedes Jahr eine 
bedeutſame Tatſache daran. Wenn man 
im frommen Oeſterreich klagt, daß die 
Marientage gehen und die roten Tage 
kommen, wenn man in der Schweiz feſt⸗ 
geſtellt hat, daß die Feſtſeuche ſogar zwi⸗ 
ſchen den Feiertagen auftritt, ſo darf der 
Mann im ſchwarzen Hemd glücklich geprie⸗ 
jen werden, denn ihm find zu den religiöjen 
ein halbes Dutzend oder mehr nationaler 
Feiertage beſchert worden, an denen ihm 
überdies der Duce ein Geſchenk überreicht. 
Da wäre einmal, um den reformierten 
Kalender durchzublättern, der 24. März, 
der Gründonnerstag der Falzi, dann der 
21. April als Geburtstag von Rom, ver⸗ 
ſchmolzen mit dem Arbeitsfeiertag, den der 
alte Kalender am 1. Mai feierte; an die 
„ſtrahlenden Tage des Mai“, an den 
Kriegserklärungstag nämlich, erinnert der 
24. und folgerichtig der 4. Novbr. an den 
glücklichen Kriegsausgang. Vorher wird 
noch der 20. September gefeiert, der Erin⸗ 
nerungstag an den Einzug der italieniſchen 
Truppen in Rom, und natürlich vor allem 
der 28. Oktober, der 29. und 30. Oktober, 
die Tage des anderen Marſches auf Rom. 
Die meiſten Geſchenke erhält Rom an 
ſeinem Geburtstag, im üppigſten Frühling. 
Da werden Grundſteine gelegt zu ſozialen 
Werken aller Art, da fährt der Spaten in 


die Erde, um wieder ein Stück des antiken 


Glanzes hervorzuholen, da beginnt man 
mit Straßendurchbrüchen und Waſſerlei⸗ 
tungen und Schienenlegen für neue Bah⸗ 
nen. Die letzten Oktobertage hingegen 
bringen mit Vorliebe Denkmalsenthüllun⸗ 
gen, Eröffnungsfeierlichkeiten, kurz: Voll⸗ 
endung. „Das faſziſtiſche Regime iſt ein 
Regime der Taten.“ Man darf den ſym⸗ 
boliſchen Wert ſolcher poſitiven Handlungen 
bei dem empfänglichen Volke des Südens 
nicht gering anſchlagen. Muſſolini iſt ein 
guter Pſychologe. 

Diesmal hat er gleich für den Reſt des 
Anno VI und für das ganze Anno VII 
— dieſe Jahreszählung ſeit der Revolution 
iſt nicht etwa ein Gebrauchsgegenſtand für 
das Feſtrednerpult, ſondern amtlich und 
obligatoriſch — die Taten angekündigt, die 
an den genannten Nationalfeiertagen 
unternommen werden, und verſichert, ſein 
Arbeitsprogramm ſtehe in den Grundzügen 
auch ſchon für Jahr VIII und IX feft, 
Was bringt es uns? 

Zunächſt einmal werden am erſten Ok⸗ 
tober zehntauſend Arbeiter auf die Straßen 
losgelaſſen. Die Straßen find, nach Muſſo⸗ 
lini, der dunkle Punkt im hellen faſziſtiſchen 
Staat. „Im Sturme wird dieſes Heer die 
Front der erſten 1600 Kilometer nehmen!“ 
Eine zweite Arbeiterdiviſion wird für 
Sonderſtraßen angeſetzt, wie die (bis jetzt 
jo viel wie unfahrbare) Straße Rom — 
Neapel mit ihrer Autobahnverlängerung 
nach Salerno, die Autoſtraße Trieſt 
Turin und die Rivieraſtraße Genua — Ven⸗ 
timiglia. Man kann wirklich nicht be⸗ 
ſeien. Rom iſt eher von einem Netz von 
Flußbetten umklammert, als der ſtrahlende 
Kern eines Straßenſterns. Aber bereits 
am 28. Oktober fol die prachtvolle Via 
del Mare. die Autoſtraße zum Meere bei 
Oſtia, eröffnet werden, die nachtsüber auf 
ihrer ganzen Länge von 25 Kilometern be- 
leuchtet ift wie ein Stadtkorſo, ; R 


Um alle Geſchenke und Feierlichkeiten 
unterzubringen, wird heuer ſchon der Vor⸗ 
abend des Rommarſches, der 27. Oktober 
herangezogen. Da gilt es unter anderem 
ein niedageweſenes Autodafe. Vor dem 
Altare des Vaterlandes am neuen Kapitol 
verjammeln ſich die Spitzen des Staates 
und dann nimmt der Finanzminiſter ein 
Bündel Staatspapiere, Titel der öffent⸗ 
lichen Schuld, und verbrennt ſie. 
Stumm, feierlich, bei präſentiertem Ge⸗ 
wehr. Gleichzeitig wird die Maſſe der 
Staatspapiere in den Gaſometern von 
Oſtia den Flammen übergeben. „Unnötig, 
die ſymboliſche und praktiſche Bedeutung 
dieſer Tatſache zu unterſtreichen.“ 

Am 6. Jahrestag der Revolution, fo 
ſpricht der Duce weiter, werde ich eine Bot⸗ 
ſchaft an alle Schwarzhemden erlaſſen, am 
3. November ſtrömen fünfzigtauſend 
Bauern in Rom zuſammen, beſonders 
feierlich ſoll die große Zehnjahresfeier des 
Sieges am 4. November ausfallen 

Plötzlich reckt er ſich aus dem guten 
Hausvater zum Diktator, diktiert: 

Am 6. November nimmt der Senat 
ſeine Arbeit wieder auf. Kurz darauf die 
Kammer. Beide haben ſämtliche Arbeiten 
fertig zu machen und dann, wenn die 
Kammer die vier Grundmauern des faſzi⸗ 
ſtiſchen Staates geſetzlich ſanktioniert hat: 
das Geſetz über den Großen Rat, die Carta 
del lavoro, die Provinzneuordnung und die 
Urbarmachung des geſamten nationalen 
Territoriums dann kann ſie 
gehen. 

Noch ein Ruck höher, er diktiert der Ge⸗ 
ſchichte und gehorſam führt Klio den 
Griffel: 

Mitte Dezember ſtirbt die alte Volks⸗ 
vertretung. Im Januar haben die Ge⸗ 
werkſchaften ihre Vertrauensmänner für 
die neue Kammer, den Rat der Vierhun⸗ 
dert, vorzuſchlagen, die endgültigen Wah⸗ 
len finden am 24. März, dem zehnten 
Jahrestag der Faſziogründung, ſtatt. Die 
neue Legislaturperiode beginnt am 
21. April und in den Nachmittagsſtunden 
des gleichen Tages findet die 3. faſziſtiſche 
Aushebung ſtatt. 

Im März, nach der Zuſammenſetzung des 
Großen Rates, werde ich alle diejenigen, 
die einen verantwortungsvollen Poſten 
haben, nach Rom rufen und Bericht geben 
und Rechenſchaft ablegen über die ſechs 
Jahre faſziſtiſcher Herrſchaft . 

Wo und zu wem der Duce ſo ſpricht? 
In den nächtlichen Sitzungen des faſziſti⸗ 
ſchen Großrates, der ſich heute morgen, als 
der Schickſalstag des 20. September über 
der ewigen Roma aufdämmerte, ſelber zur 
oberſten Behörde des Staates erklärte, und 
Muſſolinis Macht Klio entfiel auf 
einen Augenblick der Griffel, aber nur auf 
einen Augenblick — über die der Krone 
erhob. ; 

Bei allen Geſetzentwürfen, die den Thron 
und die Thronfolge, die Macht des Königs 
und ſeine Privilegien betreffen, muß fort⸗ 
an zunächſt der Große Rat gehört werden. 
In dieſem Rat entſcheidet nur eine 
Stimme, die des Duce, der ihn nach Be⸗ 
lieben einberufen und ihm beliebige Ge⸗ 
ſetze zur Unterzeichnung vorlegen kann. 

Gewaltig ſteigt der Schatten Cäſars über 
Rom herauf. 


„Graf zeppelin“ wieder aufgeſtiegen 


„Friedrichshafen, 26, September. Da die Um 
änderungsarbeiten am „Graf Zeppelin“ früher als 
erwartet beendet werden konnten, wurde das Luft⸗ 
ſchiff heute 2 Uhr erg i wieder aus der Halle 
gebracht. Wegen einiger leichter Böen war das 
Manöver etwas ſchwierig. Bei prächtigem Sonnen⸗ 
1 der Aufſtieg des Luftſchiffes um 
2; r. 

Die heutige Fahrt dient vor allem dem Zweck, 
das Funktionieren der Funkſtation endgültig 
feſtzuſtellen und die Wirkung des Umbaues an den 
Motorengondeln auszuprobieren, Dr. Eckener 
wird heute nicht mitfahren, ſondern vom 
Lande aus die Manäöverierbewegungen beobachten, 
ſowie auch die Wirkung des Luftdrucks auf die 
Hülle. An Bord werden ſich heute etwa 25 Gäſte 
befinden, darunter auch Minifterialdirigent Tran 
denburg und die anderen Vertreter des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums und der deutſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt für Luftfahrt, außerdem Vertreter der 
Konzernwerke der Luftſchiffbaugeſellſchaft. 

re. 


1300 Millionen Franten für den neuen 
franzöſiſchen Luftfahrthaushalt. 


Paris, 27. September. (R.] Wie zu der im 
letzten Miniſterrat erzielten Einigung über die 
Machtbefugniſſe des neuen Luftfahrtminiſter ums 
verlautet, werben dem vom Luftfahrtminiſter auf⸗ 

ſtellenden Luftfahrthaushalt, vorerſt 1300 Mil⸗ 
lionen Franken überſchrieben werden, Dffiz’ers- 
gehälter und Mannſchaftslöhnungen einbegriffen, 

— — 
Der Textilarbeiterſtreik in Lille. 

Paris, 27. September. (R.) Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Populaire“ aus Lille beläuft ſich die 
Zahl der ſtreikenden Textilarbeiter auf 15 000 von 
rund 120 000 Arbeitern im ganzen. 


ungeſchoren in der deut 


* Dojener Tageblatt + 


die Zahl der Auslands polen. 


Eine ſlaliſtiſche Zulammenitellung. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
folgende Zuſammenſtellung über die Zahl der Aus- 
landspolen: Das Kanſulatsdepartement des 
Außenminiſteriums hat eine mühſame notwendige 
und intereſſante Arbeit durchgeführt, nämlich Be⸗ 
rechnungen darüber angeſtellt, wieviel Auslands⸗ 
polen es gibt. Nach den von den polniſchen Kon⸗ 
ſulatsſtellen geſammelten Angaben wohnen 
6 600 350 Polen im Auslande. Davon entfallen 
auf Europa 2837 700, auf Amerika 3 742 150, auf 
Aſien 18 950, auf Afrika 1250, auf Auſtralien 300 
Polen. Von den euxopäiſchen Ländern hat Deutſch⸗ 
land die meiſten Polen mit 1 100 000 (In Wirk⸗ 
lichkeit find aber nur im Höchſt fall 722 000 Polen 
vorhanden! Red. Poſ. Tgb.), dann folgt das 
europäiſche Rußland mit 650 000, in Frankreich 
ſind es 500 000, in Litauen 200 000, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 317 800, dann folgen Lettland (83 000), 
Rumänien (56 580), Danzig (30 000), Ungarn mit 
17 000, Südſlawien 15 000, Belgien 12 600, Däne⸗ 
mark 12 000, Oeſterreich 8000, Ungarn 5000, Hol⸗ 
land 4000, Luxemburg 3000, Eſtland 1000. Die 
wenigſten Polen wohnen in Italien (980), der 
Schweiz (800), Finnland. (500), Schweden (200), 
Bulgarien (50), Griechenland und Spanien (je 20), 
in Norwegen und Portugal nur etliche. 

In Amerika wohnen die meiſten Polen in den 
Vereinigten Staaten. Ihre Zahl beträgt dort 
8 500 000. Dann kommen Braſilien mit 140 000, 
wovon allein im Staate Parana 120 000 Polen 
wohnen, weiter Kanada mit 72 000, Argentinien 
mit 27 000, Kuba mit 2000, in den kleinen Repu⸗ 
bliken Südamerikas 1000 und in Mexiko 150. 

Was Aſien betrifft, fo wohnen die meiſten 
Polen in Sibirien, nämlich 15 000, die wei⸗ 
teren verteilen fih auf China (3000), die Türkei 
(8000), Perſien (80), Japan (70); eine kleine An⸗ 
zahl von Polen wohnt auch auf Holländiſch⸗Indien. 

n Afrika haben wir 1200 Polen in Algier und 
50 in anderen Kolonien. 

In Auſtralien wird das Polentum von 300 Per- 
fonen vertreten. 

Dieſe mühſelig geſammelten Ziffern betreffen 
das vergangene Jahr und umfaſſen zweifellos 
nicht ſämtliche Polen. 

„Ueberall ſind mir!” verkündet das Blatt. 
Es gibt keinen Winkel der Erde, wo 
es nicht Polen gäbe, und wenn man an⸗ 
nimmt, daß viele von ihnen die Verbindung mit 
dem Mutterlande verloren haben, und daß es 
noch nicht überall in der Welt polniſche Kon⸗ 
ſulatsſtellen gibt, dann kann man an⸗ 
nehmen, daß die Zahl der Polen in der Fremde 
ſicher 7 Millionen erreicht. Das würde 25 Prozent 
ämtlicher Polen auf der Erdkugel (insgeſamt 28 

killionen) ausmachen.“ (Deutſche wohnen dagegen 


40 Millionen im Auslande und 60 000 Millionen 
im Reiche — es iſt nur ein Vergleich, der dem Kra⸗ 
kauer Blatt ins Gedächtnis gerufen werden ſoll. 
Red. Poſ. Tab.). 


die Landesausſtellung und die 


Auslandspolen. 


Ein Krakauer Blatt bringt folgende Meldung 
über die Vorbereitungen der Auslandspolen zur 
Teilnahme an der Poſener Landesaus⸗ 
ſtellung: Zur Poſenex Landesausſtellung be⸗ 
reitet ſich nicht nur das Mutterland vor, ſon⸗ 
dern auch das ganze Auslandspolentum, 
das über alle Winkel der Erde verſtreut iſt. 45 
polniſche Auslandskomitees ſammeln heute Expo⸗ 
nate, die das wirtſchaftliche und kulturelle Leben 
der Auslandspolen in ſeiner Geſamtheit wider⸗ 
ſpiegeln ſollen. Der von den amerikaniſchen Polen 
geſtiftete Pavillon „Auslandspolen“, wird nach der 
Ausſtellung in ein Muſe um der Auslands⸗ 
polen umgeſtaltet werden. Die Aufgabe 
diefer ſtändigen Einrichtung wird darin beſtehea, 
die breilen Kreiſe der Bevölkerung und die In⸗ 
landspreſſe über das Leben der Auslandspolen zu 
unterrichten und ein lebendiges Vinde- 
glied zwiſchen der öffentlichen Mei ⸗ 
nung Polens und den Auslandspolen 
zu ſchaffen. Der erwähnte Pavillon wird 
neben dem neuen Palmenhaus im Wilſon⸗ 
park erbaut und ein neuklaſſiſches (!) Ge⸗ 
bäude darſtellen. Vor dem Pavillon wird ein 
Wilſondenkmal errichtet. Die Baukoſten (der 
Bau des Pavillons hat bereits begonnen) betragen 
etwa 45 000 Dollar. Bisher haben die Polen aus 
Amerika, Kanada, Braſilien, Argentinien, Peru, 
Chile, China, der Türkei, Ungarn, Rumänien, 
Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Frankreich, 
Deutſchland, Belgien, Dänemark und Letts 
land ihre Teilnahme an der Ausſtellung zugeſagt. 
Verhandlungen mit den holländiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Polen ſind im Gange. 


Abgeſehen von den Exponaten werden von ſämt⸗ 


lichen Zentren der Auslandspolen Referate 
über das wirtſchaftliche und kulturelle Leben der 
Polen im Auslande ausgearbeitet, ſowohl vom 
eſchichtlichen Standpunkt aus, als auch be üglich 
ber gegenwärtigen Verhältniſſe und der Ausſichten 
auf einen künftigen Ausbau der Be⸗ 
iehungen zum Mutterlande. Dieſe 
Referate, die mit Abbildungen ausgeſchmückt 
werden ſollen, werden als Sammelarbeit 
herausgegeben. Ausſchnitte aus dieſen Referaten 
werden in Form von Radiovorträgen Verbreitung 
finden. Während der Ausſtellung iſt ferner ein 
Weltkongreß der Polen geplant.“ 


Die Schulverhältniſſe 


in pommerellen. 


In Gr. Przelel, Kreis Soldau (Dzialdowo), 
hat fidh der Beſitzer Friedrich Malicki im 
Juni d. Is. wohnhaft gemacht. Er iſt aus dem, 
Dorfe Wincentowo, Kreis 55 7 i Wojemwod- 
ſchaft Warſchau, zugezogen. Malicki ift deutſcher 
Nationalität. Daß ein Mann mit dem polniſchen 
Namen Malicki, der aus der Nähe von Warſchau 
kommt, deutſcher Nationalität ſein könnte, will dem 
Kreisſchulinſpektor aus Soldau nicht einleuchten. 
Er verbietet deshalb dem Lehrer des deutſchen 
Unterrichtsbetriebes in Gr. Przelgk, das Kind des 
Malicki in den deutſchen Unterrichtsbetrieb auf» 
zunehmen. Nur drei Tage lang konnte das Kind 

n Te bleiben, dann 
mußte es in die polniſche Schule nach Kl. Przelek 
gehen. Das war kurz vor den Sommerferien. 
Malicki behielt ſeinen Sohn zu Hauſe und ſchickte 
ihn überhaupt nicht zur Schule. Nach den 
Fer ſchickte er ihn wieder zwei Tage in die 
eutſche Schule. Nachdem ſich der Lehrer der 
deutſchen Schule beim Kreisſchulinſpektor aber⸗ 
mals Rat eingeholt hatte, wurde das Kind am 
dritten Tage wieder nach Hauſe geſchickt. Am 
11. September fuhr der Vater zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor und bat ihn, das Kind in der deut⸗ 
ſchen Schule zu laſſen. Er erhielt den Beſcheid, 
das Kind muß in die polniſche Schule gehen oder 
es wird dazu gezwungen werden. Der Vater er⸗ 
widerte darauf: „Ich kann und werde mein Kind 
nicht in die polniſche Schule geben.“ Der Vater 
ſchickt das Kind jetzt täglich unter Zeugen zur 
deutſchen Schule, und es wird täglich wieder von 
dem Lehrer nach Hauſe geſchickt, ohne es 
am Unterricht teilnehmen zu laſſen. 

Zu dieſem Vorgang iſt folgendes zu bemerken: 

1. Friedrich Malicki iſt deutſcher Natio⸗ 
nalität, und verlangt mit einer Energie, die 
als abſolut einwandfreier Beweis für dieſe Tat⸗ 
jahe zu gelten hat, falls die bloße Nationglitäts⸗ 
erklärung nicht ausreichend erſcheint, die Beſchu⸗ 
wog yenes Kindes in einem deutſchen Unterrichts⸗ 

etrieb. 

2. Da in Gr. Przelek ein deutſcher Unterrichts⸗ 
betrieb vorhanden iſt, hat das deutſche Kind des 
deutſchen Mannes Malieki natürlich in dieſen 
deutſchen Unterrichtsbetrieb zu gehen. 

3. Die Tatſache, daß dieſer Deutſche einen 
polniſch klingenden Namen hat, daß er aus dem 
Gouvernement Warſchau ſtammt, daß ſein Kind 
neben deutſch auch polniſch ſprechen kann, iſt gar 
keine Grundlage für die Verweigerung einer 
deutſchen Beſchulung. Der Kreisſchulinſpektor in 
Soldau, der, wie chen bekannt, mit einer beſon⸗ 
deren Energie an der Poloniſierung in ſeinem 
Bezirk arbeitet, ſollte ſich ins Gedächtnis ſchreiben, 
daß Nationalität und Name nichts miteinander zu 
tun haben. Wir würden ihn ſonſt fragen müſſen, 
ob wir verlangen dürften, daß die Kinder des 
Miniſterpräſidenten Bartel, des Reichsfinanz⸗ 
beamten Hübner, des Regierungsrats Kranz, 
des Generals Haller, des Geſandten Knol! 
und anderer großer poinifcher Perſönlichkeiten 
in deutſche Schulen eingewieſen werden. 

Jedenfalls verlangt die deutſche Oeffentlichkeit 
aufs allerentſchiedenſte, daß den Deutſchen mit 
polniſchen Namen die unterrichtliche Verſorgung 
ihrer Kinder in deutſchen Schulen nicht verweigert 
werde, 

Bei dieſer 8 muß man den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in ldau auch fragen, weshalb er 


etwas 


die Oberſtufe der deutſchen Volksſchule in Soldau 
mit Beginn des neuen Schuljahres mit der pol⸗ 
niſchen Oberſtufe vereinigt hat? Da die 
deutſche Klaſſe in Soldau einen Parallelbetrieb 
zu der polniſchen Schule bildet, iſt dieſe Maß⸗ 
nahme unter keinen Umſtänden zu rechtfertigen. 
Die Eltern haben infolgedeſſen auch dagegen ent⸗ 
ſprechend proteſtiert, das 8 dafür 
Sorge tragen, daß dieſe Anordnung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors aufgehoben wird. 

In Wittun (Wituna), Kreis Zempelburg (Ser 
polno), iſt die deutſche Schule eingegangen, weil 
nicht 40 deutſche Kinder da find, Die Kinder 
müſſen nun in die Schule nach Vandsbur g 
gehen. In Vands burg befindet ſich eine von den 
ſogenannten höher organifterten ulen mit einer 
beütſchen Parallelklaſſe. Statt nun aber die 
21 deutſchen Kinder aus Wittun in dieſe deutſche 
Parallelklaſſe einzugliedern, verteilt man ſie auf 
die polniſchen Klaſſen. Dieſe Praktik iſt geradezu 
unbegreiflich. Wozu hat man denn in Vandsburg 
eine Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache, wenn 
man die deutſchen Kinder einer eingegangenen 
Schule dort nicht einweiſen will. Aber die Ab⸗ 


ſicht ift klar. In Vandsburg (Wiecbork) find 
66 deutſche Kinder in der deutſchen Sule. Wenn 
nun die 21 deutſchen Kinder aus Wittun dazu⸗ 


kommen, ſo müßte der Artikel 6 des Geſetzes vom 
17. Februar 1922 eine zweiklaſſige Schule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache . wer⸗ 
den. In dem Artikel 6 heißt es: „Bei einer An⸗ 
zahl von 61 bis 100 Kindern iſt die Schule zwei⸗ 
klaſſig mit zwei Lehrern.“ Hier will man alſo 
offenbar die Höherorganiſierung, die im 
übrigen geradezu zur Manie geworden tft, nicht 
anwenden. Es würde gut ſein, wenn der Rektor 
von Vandsburg ra klar machte, daß die Minders 
heitenſchulen von der Höherorganiſierung genau 
ſo ihren „Nutzen“ haben wollen, wie die polniſchen 
Schulen. Ihm wäre natürlich am liebſten, er 
könnte die geſamte deutſche Klaſſe zwecks „Höher⸗ 
organiſierung“ aufteilen. Es ift nur ſchade, daß 
es eine Beſtimmung gibt, wonach Minderheiten ⸗ 
ſchulen von dieſer Prozedur ausgeſchloſſen find. 
Der Rektor von Vandsburg kann nun zwar die 
Klaſſe infolge der entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht aufheben. Aber er will doch wenigſtens 
t ür fein Seelenheil tun, deswegen täpi er 
die deutſche evangeliſche Klaſſe nicht bon dem Deut» 
ſchen evangeliſchen Lehrer Lehmann, ſondern von 
dem deutſchen katholiſchen Lehrer Böttcher ver⸗ 
walten. Dieſe Maßnahme bedeutet immerhin für 
die evangeliſchen Deutſchen ein beachtenswertes 
Symptom. Aber nun trifft es ſich ja außerordent⸗ 
lich gut. Der Herr Rektor foll doch nun die 
66 Kinder aus Vandsburg mit den 21 Kindern 
aus Wittun zuſammenlegen, dann haben ja an 
den ſo entſtandenen beiden deutſchen Klaſſen der 
katholiſche deutſche und der evangeliſche deutſche 
Lehrex Gelegenheit, friedlich miteinander für ihre 
deutſche Volksgenoſſen zu arbeiten. Der Herr 
Rektor aus Vandsburg wird ſich aber abgewöhnen 
müſſen, den deutſchen Eltern Vorträge aus der 
politiſchen Geſchichte zu halten, ſondern wird ſich 
angewöhnen müſſen, lediglich nach den beſtehenden 
Geſetzen und Beſtimmungen zu verfahren. Er hat 
nämlich die Wittuner Eltern, die eine Ren 
um Aufnahme der Kinder in die deutſche Klaſſe 
unterſchrieben hatten, zu ſich gerufen und ihnen 
erzählt, er habe mit dem Kreisſchulinſpektor in 
hrer Angelegenheit geſprochen, und der habe qe- 
ſagt, daß die Ae Finder zu deutſcher geit 
auch nicht in ihrer polniſchen Mutterſprache unter⸗ 
richtet worden jeien, und man könne mithin au 

nicht verlangen, da deutſche Kinder jetzt deutſ 


— — 


unterrichtet werden jolen, Der Kreisjhulinjpefr 

tor in Vandsburg wird ſich ja wohl erinnern 
ob er dem Herrn Rektor in Vandsburg gegen 
über dieſe politiſche Weisheit verzapft hat, baw. 
ob er ihm den Auftrag gegeben hat, fie an die 
deutſchen Eltern aus Wittun weiterzugeben. Auf 
jeden Fall intereſſiert die preußiſche Schulpolitik 
die Wittuner Eltern ebenſowenig, wie die Ce⸗ 
ſchichte der Pharaonen. Sie wollen lediglich nach 
den jetzt geltenden Beſtimmungen behandel 
werden. 

Sie wiſſen deshalb auch ganz genau, daß jie 
keine Eingabe an den Staroſten nach Zempelburg 
zu machen haben (wie ihnen der Rektor empfahl) 
und auch nicht bei ihm perſönlich vorzuſprechen 
haben, um eine Einſchulung ihrer Kinder in die 
deutſche Schule zu erlangen. Bekanntlich iſt die 
Mitverwaltung der Schulen durch die Landräte 
längſt aufgehoben. Die Eltern haben in dieſer 
Beziehung nur mit dem Kreisſchulinſpektor 
und mit dem Kuratorium zu verhandeln. 
Wenn der Rektor aus Vandsburg die Eltern zur 
politiſchen Kreisbehörde ſchickt, ſo kann er damit 
nur eine Verſchleppungs⸗ und Einſchüchterungs⸗ 
abſicht verbinden, wie er ſie wohl auch mit ſeiner 
barſchen Art verband, als er eine Frau, die in 
dieſer Angelegenheit bei ihm vorſprach, einfach mit 
dem Worte „isé!“ („marſch!“) zur Tür hinauswies 

Die deutſche Oeffentlichkeit erwartet im Falle 
Wittun folgendes: 

1. Die deutſchen Kinder aus Wittun, die dem 
Schulbezirk Vandsburg zugeſchlagen ſind, ſind in 
die in Vandsburg beſtehende deutſche Schule einzu⸗ 
weiſen. 

2. Die alsdann in Vandsburg entſtandene Min⸗ 
derheitenſchule, aus 66 + 21 = 87 Kindern be» 
ſtehend, ift zu einem zweiklaſſigen Syſtem „höher 
zuorganiſieren“. 

3. Der Rektor in Vandsburg ift von ſeiner vor 
ejebten Behörde auf die Ungehörigkeit feiner 
Pra tifen aufmerkſam zu machen und zu rektifi⸗ 
zieren. 

Sollte ſich jemand darüber wundern, daß die 
deutſche Oeffentlichkeit Forderungen, die man ſonſt 
in Beſchwerden an die Behörde vorbringt, in der 
Zeitung öffentlich ausſpricht, ſo ſei ihm zu bedenken 
gegeben, daß die Kuratorien den deutſchen Eltern. 
die Beſchwerden bei ihnen vorbringen, die Aktiv⸗ 
legitimation abſprechen und aus dem 
Grunde die Durchſicht der eingereichten Veſchwer⸗ 
den verweigern. muß alſo aus dem 
Grunde die Flucht in die Oeffentlichkeit 
nehmen. F. Dobbermann. 


Meinungsſtreit zwiſchen Leon Blum 
und Paul:Boncourt über Abrüſtung 


Paris, 27. September. (R.) In eine recht inter: 
eſſante Auseinanderſetzung mit feinem Parteis 
freund Paul⸗Boncourt, läßt fih im „Populaire“ der 
Vorſitzende der e ozialiſtiſchen Partei, 
Leon Blum, ein. Er erklärt, Paul⸗Voncourt ſei 
in vielen Fällen nicht mehr mit der Partei gleicher 
Meinung oder ſtimme mit ſich ſelbſt nicht 
mehr überein. Wie Briand, ſo habe auch 
Paul⸗Boncourt es ſich angelegen fein laffen, die 
Bedeutung der Beſtimmung des Verſailler Ber- 
trages zu begrenzen, die auch die deutſche Entwaff⸗ 
nung das Vorſpiel und das Mittel über die allge⸗ 
Han Abrüſtung nannte. Er ſcheine ſich eine Aus⸗ 


ung dieſer Beſtimmung anzueignen, die dem 
Gedanken der Rüſtungs verringerung an die 
Stelle der Abrüſtung ſetze und dieſe Verringerung 
einem Mindeſt von Sicherheit untexordnet, 
über das jede Nation allein entſcheiden ſolle. Da⸗ 
durch würde man den Verſailler Vertrag ſeines 
weſentlichſten Inhalts berauben. Die Volksmei⸗ 
nung faſſe die Sache anders ae Es ſcheine, 
daß man nach der Auffaſſung Paul⸗Boncourts und 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion für die 
Abrüſtung über das Beſtehende hinaus, nichts er⸗ 


hoffen könne. 


‚Tages Spiegel. 


Bei der Pulverexploſion im Fort Cabrerizas bei 
Melilla ſind nach bisher vorliegenden Meldungen 
57 Perſonen getötet und 220 verwundet worden. 


* 
Das Fee Außenamt dementiert das Vor⸗ 
handenſein irgend welcher Abmachungen zwiſchen 
London und Paris, mit Ausnahme des bereits be⸗ 
kannten Flottenabkommens. ; 

* 


Die engliſche liberale Preſſe fordert erneut die 
Veröffentlichung aller vertraglichen Abmachungen 
zwiſchen England und Frankreich. 

* 


Auf einer ng der engliſchen Bürgermeiſter 
in Southwark ſoll die Frage der Entfernung aller 
Kriegsbeuteſtücke auf öffentlichen Anlagen ges 
klärt werden. f 
Aus Nordnorwegen kommen Meldungen über 
ſtrenge Kälte und ſtarke Schneefälle. 

* 
Nach Berichten aus Mexiko⸗Stadt find innerhalb 
eines Monats 30 Lokomotivführer und Heizer der 
mexikaniſchen Bahnen überfallen und getötet wor⸗ 
den, während die Züge beraubt wurden. 

«„ 


Dem von franzöſiſchen Luftfahrtminiſter neu auf⸗ 
zuſtellenden Luftfahrthaushalt jolen vorerſt 1300 
Millionen Franken überſchritten werden. 

* 


Marſchall Pilſudſki wird fi am 30. September 
nach Bukareſt begeben, wo er am Königshof emp- 
fangen werden wird. 


Die Sturmkataſtrophe im Staate Jalisco in Mer 
xito hat 15 Todesopfer gefordert. 
* 


Durch die Aufmerkſamkeit einiger Arbeiter mfe 
glückte in der Nähe von Brünn, ein Anſchlag auf 
einen Schnellzug. 


Heute tritt die von Sir John Simon geführte 
Kommiſſion zum Studium der indiſchen Ver⸗ 
een ihre zweite Reiſe nach Britiſch⸗ 
Indien an. 


* 


Die Zahl der ſtreikenden 55 in Lille 
000 Arbeitern 


beläuft ſich auf 15 000 von 
im ganzen. 


Yan’ 


7 
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b 


28. September 1928 


Poſene 


z Stadt und Land. 


ofen den 27. September. 


S;iadfrerorönctenfigung. 
$: 


Die Stadtverordnetenſitzungen find in 
eit hauptſächlich dem Ausbau der Stadt 
mes, der angeſichts der Landesausſtellung noch 
imenſiver berieben wird als zuvor. Der Xni- 
tiatſwe des Magiſtrats ſtellt fih die Bürgerſchaft 
fördernd zur Seite, indem ſie durch Aufzählung 
berſchiedener Wünſche die Stadtbehörden auf eine 
ganze Reihe von Ausbaumöglichkeiten hinweiſt. 
So find z. B. in der letzten Sitzung durch den 
Mund der Stadtväter wieder zwei ſolcher Wünſche 
gusgeſprochen worden. Der eine betrifft die Gr- 
richtung eines Brauſebades für den Stadt⸗ 
teil Lazarus—Gurtſchin nach dem Muſter 
der Badeanſtalt, die vor einigen Monaten in 
Jerſitz eröffnet wurde. Der zweite Vorſchlag 
läuft darauf hinaus, daß der Platz am Auslauf 
der ul. Moſtowa (fr. Poſadowſkyſtraße), der giem- 
lich brach liegt, ein äſthetiſcheres. Ausſehen be- 
lommt, indem man ihn zu einem der gewünſchten 
und erforderlichen Kinderſpielpkätze um⸗ 
wandelt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bexührte 
Stadtv. Libera die Angelegenheit der Straßen⸗ 
bahnen, die letztens Gegenſtand der verſchiedenſten 
Diskuſſionen geweſen iſt. Er verlangte, daß die 
zur Beſchleunigung des Straßenbahnverkehrs vor 
einiger Zeit kaſſierten Halteſtellen wieder ein 
geführt werden ſollen. Mit anderen Worten heißt 
das, daß aljo die Fortſchritte im Verkehr 
damit wieder rückgängig gemacht wür⸗ 
den. Es könnte ſich doch nur um einige der kaſſier⸗ 
ten Halteſtellen handeln, die wieder ins Leben 
gerufen werden könnten. Aber auch hier ſollte 
man der Beſchleunigung des Geſamtverkehrs den 
Vorzug geben. Stadtpräſident Ratajſki erklärte, 
daß die Straßenbahnangelegenheit in einer der 
letzten Sitzungen des Auffichtsrates der Poſener 
Straßenbahn erörtert worden ſei, und daß der 
Dezernent, Stadtrat Glowacki, nähere Auf⸗ 
Härungen darüber geben werde. 

Die Tagesordnung ſelbſt wurde, da fie bor- 
wiegend Vorlagen perſoneller Natur aufwies, ſehr 
ſchnell erledigt. Beſonders erwähnenswert iſt die 
Errichtung eines maſſiven Zauns am 
Wilſonpark. Sonſt beſchäftigte man ſich noch 
mit einer Reihe von Grundſtücksabtretungen für 
verſchiedene Bauten ſekundärer Bedeutung. Die 
Abänderung des Fluchtlinienplanes der ul. 
Szwajcarſka (fr. Schweizerſtraße), die mit 
dem Bau einer großen Terraſſe, die nach dem Sta⸗ 
dion führen ſoll, in Zuſammenhang ſteht, kam 
nicht zur Sprache. ir. 

. 


Der Herbſt und das Reifen. 


Es gibt ſo viele Menſchen, die ſagen: wenn ich 
lönnte, wie ich wollte, würde ich niemals in der 
Ferienzeit reifen, Und fie haben tauſendmal recht, 
pa 3 Pler ed AR dak mr au 
cine be nften Anp an um gan 
weſentlich einſchränken muß, und zweitens ift alles 
viel teurer als zu den andern Zeiten des Jahres, 
und drittens find die Portionen kleiner und viertens 
iſt das Eſſen weniger ſorgfältig gekocht und fünf⸗ 
tens iſt die Bedienung weni ſorgfältig und 
e und ſechſtens He es ja in der heiße⸗ 
n 

i 05 ten, 1 be Br. 
egengründe ließe fi gang gewaltig ver⸗ 
mehren, überfüllte Züge, ſchleche an uſw. uſw. 
ee aber foll man ſonſt reifen? Die Antwort 
ift ein 
manche Gegenden ift r der Herbſt bei weitem 
vorzuziehen, auch ih dle Luft viel geſünder und 
macht uns friſcher als die immer etwas ſchwerere 
Frühjahrsluft. Alſo der Herbſt verdient den Vor⸗ 
zug. Meiſt haben wir auch mit viel beſtändigerer 


Witterung zu r Einen wirkli 
und großen Nachteil haben die iſen: es 
wird früh dunkel, — die Abende ſind ſozuſagen ver⸗ 
et 1 59 ns an kühlen 7 Da bann man 
nur „indem man mit den Hühnern zu 
Bett geht und aufſteht. Auf * 
ú 


die Weiſe ringt man 
einem Tage immer noch alles ab, was er einem zu 
geben ſchuldig iſt. j 


Au 


letzter 
gewid⸗ 


Ja, die Reihe der 


Geht man in die Berge, fo kann man im Herbſt N 


mit viel klarerer Sicht rechnen. Vielleicht kommt 
der wirkliche Hochtouriſt nicht gan ine 
often, — wer aber zicht gevabe Wert daran en, 
die allerſteilſten Gipfel zu erklimmen, der wird Be- 
friedigung aller Wünſche finden. Oktobertage in 


ch] Schokolade; aus dem Fleiſche 


eit des Jahres in der Natur nicht einmal am 


Im Frühjahr oder im Her bſt. Für 


den Alpen gehören zu dem Köſtlichſten. was dem 
Menfchen beſchieden fein kann. 587 

Auch die Badeorte braucht man nicht zu Scheitel, 
denn gewöhnlich iſt das Baden viel länger möglich, 
als man im allgemeinen annimmt. Wer nicht an 
Gicht leidet, und ein gutes Herz hat, kann unbe⸗ 
ſorgt auch im Herbſt noch baden, da die Temperatur 
des Waſſers ſich meiſt viel länger hält als die der 
Luft, ſo daß es nicht unangenehm iſt, ins Waſſer 
zu gehen. Vor allem geeignet als Herbſtaufent⸗ 
halt find die großen Kurorte, die meiſt in ge- 
ſchützten Waldtälern liegen und einen denkbaren 
guten Aufenthalt im Herbſt bieten. Hinzu kommt 
noch, daß der Herbſt die geeignete Jahreszeit für 
Traubenkuren ift, die fih bei allen Korpulenten 
großer Beliebtheit erfreuen. Ob fie nun ſchlank 
machen oder nicht, ſicher ſcheint, daß ihre Wirkung 
auf den Organismus vorteilhaft ift. 

Verlegt man feine Erholungsreiſe in den Herbſt, 
ſo hat man den Vorteil, mit dem ganzen Schatz 
friſch erneuter — Kräfte in den Winter zu gehen. 
Man iſt ſozuſagen „aufgearbeitet“ und wird die 
Wochen und Monate, die uns Mangel an Sonne 
und Bewegung bringen, leichter überſtehen, als 
wenn man ſeine Reiſe im Frühling macht und 
folglich ſchon in der erſchlaffenden Hitze des Som⸗ 
mers die Erholung wieder eingebüßt und die 
Kräfte aufgezehrt hat. Der Winter ift unfer 
Feind, das müſſen wir uns klar machen, — er be⸗ 
droht uns mit allen möglichen Erkältungskrank⸗ 
heiten und Bakterien, — und nur wenn unſere Ge⸗ 
ſundheit prall und aufgefriſcht iſt, können wir ihm 
unverſehrt ſtandhalten. Dafür iſt ſicher eine 
Herbſtreiſe das geeignete Mittel. 

— — 


x Zum Ehrendomherrn ernannte der Kardinal⸗ 
Erzbiſchof den Profeſſor am Marien⸗Gymnaſium 
Juljan Janicki. Der neue Domherr war 
ſeinerzeit Kaplan und Sekretär des Erzzbiſchofs 
Dinder. 

4 Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. Wie 
uns berichtet wird, findet die diesjährige Herbſt⸗ 
prüfung für Landwirtſchaftslehrlinge am Sonn⸗ 
abend, dem 29. September, in Radojewo ſtatt. 

4 Der Poſener Ruderverein „Germania“ e. V. 
veranſtaltet, wie aus dem heutigen Anzeigenteil 
erſichtlich, am Sonntag, dem 30. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2% Uhr feine diesjährige Vereinsregatta. 
Das Ziel befindet ſich vor dem . 
Poznan ⸗Rataje, enüber der Städtiſchen Bade⸗ 
anſtalt. Es werden 10 Rennen ausgefahren, an 
welchen 74 Ruderer teilnehmen. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Mannſchaften iſt derart, daß ſpannende 
Endkämpfe zu erwarten ſind. Während der Re⸗ 
gatta Platzmuſik. Nach der Regatta Preisver⸗ 
teilung im Bootshauſe. 

x Verhaftet wurde geſtern der Bürogehilfe 
Hieronim Wentzel, der bekanntlich am 1. d. Mts. 
(feinem Hochzeitstage) feine Braut Janina Sies 
wert erſchoſſen hatte und dann einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm. W. iſt völlig erblindet. 

X Geſtohlen wurden: der Firma „Criſtal“, ul. 
Gwarna 20, 150 Zloty in bar und für 600 Zloty 
eſchäft von Michal 
Ciz y 2, ul. Grobla 27 a, eine größere Menge Fleiſch 
und Fleiſchwaren; einem Wiktor Konkiewicz, 
wohnhaft ul. Chelmonſkiego 10, aus der Wohnung 
8 Mäntel und ein brauner Herrenhut; aus dem 
eee der n , ec 
eine größere Menge Scho 5 bons, Flei 
und Labakwaren 1 Geſamtwerte von etwa 3500 
Zloty; einer Marja ajer aus Murowana 
Goslin bom Auto in der ul. Szewſka ein Damen⸗ 
mantel. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei ſtarkem Nebel 2 Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
28. September 5,57 Uhr und 17,44 Uhr. 


p Tageblatt 


bon der Wichtigkeit des An 
band der a N 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heute — 0.15 Meter gegen — 0.18 Meter 
geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom bis 29 
September. Al tſtadt: Aesculap⸗Apotheke, Plac 
Wolności 13. Sapieha-Apotheke, Pocztowa 31; 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſka 98; Wilda: Ar.nen-Apothefe, Górna 
Wilda 61. 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 28. Sep- 
tember. 13—14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 
14—14.15: Börſen. 14.15 14.30: Kommunikate. 
17.35—18: Engliſch für Anfänger. 18—19: Ueber⸗ 
raſchungen. 19—19.30: Silva rerum. 19.30 bis 
19.55: Vortrag. 19.55—20.10: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 20.15—22: Sinfoniekonzert aus War- 
ſchau. 22— 22.20: Zeitzeichen. 22.20— 22.40: Bei⸗ 
programm. 22.40 —24: Tanzmuſik aus dem 


„Carlton“. 
— — 


3iehungslifte 
der 17. Polnischen Klaſſenlotterie 


vom 26. September 1928. 
(Gewinne von 1000 zr aufwärts. Ohne Gewähr.) 


100 000 zł auf Nr. 88 858. 
15 000 %,, „ „ 23 318, 39 912. 

3000 „ „ „ 16 536, 45 842, 138 679, 
148 067. | 
488, 5 925, 7 702, 19 248, 
37 817, 54 529, 67 980, 
83 343, 91 554, 117 383, 
130 682, 142 277. 
13 747, 14 657, 17 804, 27 223, 
33 204, 40 190, 794, 52 483, 
63 233, 65 246, 81 069, 87 225, 
87 776, 103 570, 114 317, 
122 401, 127 215, 716, 135 297, 
148 507, 150 580. 


Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 
— — 


Gottesdienſtorduung für die katholiſchen Deutſchen. 


Vom 29. September bis 6. Oktober. 
Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Veſper und heil. Segen. — 
Montag, ½7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 
4 Uhr: Frauenbund. | 


$ Aus der Wojewodſchaft Poſen. 1 

* Altſorge, 25. September. Geſtern nachmitta 
fand hier im Vereinslokal eine recht gut beſuchte 
Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins, 
ſtatt. Verben ebiſer Staemmler⸗Poſen 


29 


BODEN. 


1000 


n n ” 


hielt einen intereſſanten Vortrag über „Landwirt⸗ S 


ſchaft und Genoſſenſchaftsweſen“. Der lehrreiche 
Vortrag überzeugte die Anweſenden voll und ganz 
ufie8 an den Ver⸗ 
ni enoſſenſchaft. — 
Endli iſt der langerſehnte Regen ommen. 
Nun BR ber 22 Ren begon⸗ 
nen werden. Die Kartoffelernte iſt in vollem 
Gange und liefert in unſerer Gegend gute Er⸗ 
träge. 

Bentſchen, 26. September. Vorige Woche fand 
die Hochzeit des Fräulein Helene Czajka mit dem 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Antoni Szo⸗ 
ſtak, hierſelbſt ſtatt. — Eine große Menſchenmenge 


Grete Mosheim, 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


XXK Liehtspieltheater „ Slonee“ 0 ο⁰⁰ 


Von Freitag, 28. Oktober d. Js, täglich 
„Die Pensionärinnen“ 


Ein erschütterndes Drama aus dem Leben der jungen Mädchen. 


in den Hauptrollen: 
Angelo Ferrari. Arnold Korff, 


ft 


Paul Otto 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


CCC ˙ | AAAA 


Beilage zu Nr. 223 


verſammelte ſich am Sonntag nachmittag am See 
bzw. Ausgang der Seeſtraße. Eine halbangekleidete 
Frau ging nämlich in den See, um Selbſtmord zu 
verüben. Der Poliziſt Koſſowſki und der Arbeiter 
Geßler ſprangen in das Waſſer und vetteten die 
Unglückliche vom Tode des Ertrinkens. Es iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Selbſtmörderin die 27⸗ 
jährige P. und Frau eines Eiſenbahners war. Die 
Motive zu dieſer traurigen Tat ſind bis jetzt noch 
unbekannt. 

* Jablone, 26. September. Anläßlich der Kinder⸗ 
woche fand auch hier am vergangenen Sonntag ein 
Feſt für die Schulkinder ſtatt. Um 3 Uhr war ein 
Umzug beider Schulen durch das Dorf. Infolge 
des regneriſchen und kühlen Wetters fanden die 
Spiele und Beluſtigungen in beiden Sälen des 
Dorfes ſtatt. Gegen Abend wurden ſämtliche Kin⸗ 
der an einer gemeinſamen Tafel mit Kaffee, 
Kuchen uſw. bewirtet. Nach einer Anſprache der 
Lehrer wurde die Feier geſchloſſen. 

* Jablone, 26. September. Der am vergangenen 
Sonnabend, Sonntag und auch Montag nieder» 
gegangene Regen brachte unſeren Feldern nun 
endlich die ſeit langem erſehnte Feuchtigkeit. Ve⸗ 
ſonders dienlich waren die Niederſchläge den zum 
Saatacker hergerichteten Parzellen. Ueberall fie: 
man nun eifrig die Drillmaſchinen gehen, um das 
Saatkorn in die Erde zu bringen. In vielen Gegen⸗ 
den beſtand die Sitte, daß der Landmann beim 
erſten Säen ein frommes Gebet ſprach und daran 
dachte, daß nur Gott der Allmächtige gedeihliche 
Witterung den Saaten geben und eine gute Ernte 
beſcheren kann. Dieſer Gedanke kommt ja auch 
ſo ſchön und trefflich in Schillers Gedicht „Die 
Glocke“ zum Ausdruck, wo es doch heißt: „Dem 
dunklen Schoß der heiligen Erde vertrauen wir der 
Hände Tat, vertraut der Sämann ſeine Saat und 
hofft, daß ſie entkeimen werde zum Segen nach 
des Himmels Rat.“ 

* Gneſen, 26. September. Zu dem am 21. d. 
Mis. hier ſtattgefundenen Jahrmarkt ift eine 
Bande von zehn Frauen aus Poſen hier einge⸗ 
troffen, um ihrem Diebesgewerbe nachzugehen. 
Ihre Tätigkeit beſtand darin Ye die Frauen eins 
zeln in das betreffende Geſchäft gingen und 
während der bedienende Kaufmann den „neuen 
Käufern“ ſich zuwandte, die vorgerhenden dann 
zu ſtehlen verſuchten. eVi der Firma Sgezepanſki, 
ul. Chrobrego 1, gelang es, ein Stück Ware im 
Werte von 150 Zloty verſchwinden gu laffen. 
Einige der weiblichen Raben wurden . 
men, dem anderen Teil gelang es zu berduften. 

* Goftyn, 26. September. Die hieſige Polizei 
beobachtete ſeit einigen Tagen einige gleichzeitig 
mit dem Zirkus Medrano in unſerer Stadt gaſtie⸗ 
rende lockeve Vögel, die hofften in Goſtyn beſondere 
Geſchäfte tätigen zu können. Die Polizei durch⸗ 
ſchaute aber bald ihr Gewerbe und ſchritt, da das 
notwendige Patent fehlte, zu ihrer Verhaftung. 

* Goſtyn, 26. September. Auf der Beſitzung 
Brzanki wurde der Forſtbeamte Galeſki entlaſſen 
und an ſeine Stelle ein gewiſſer Mizerſki engagiert. 
In G. entbrannte ein ſurchtbarer Haß gegen M. 
Als dieſer eines Morgens mit Leuten aufs Qars 
toffelfeld ging, ſchoß G., verſteckt hinter einem 
ch, auf M. und verwundete ihn ſchwer. Der 
Verwundete mußte ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den; Galeſki erhielt Freiwohnung im hieſigen Ges 
fängnis. 

* Neutomiſchel, 26. September. Die e. 
Mitglieder der Schützengilde hielten nach fünf⸗ 
jähriger Pauſe wieder einmal am Sonnabend eine 
Verſammlung im Lokale des Herrn . 
ab. Es wurden folgende Mitglieder in den Vor⸗ 
ſtand gewählt: Vorſitzender Kazimierz Kandula, 
Stellvertreter Jan Weber, Sekretär Czeſlaw Pan⸗ 
caat, Stellvertreter Zbigniew Majewfſki, Kaſſierer 

Pohl, Major Franciſgek Mankowſki, Haupt⸗ 


mann Michal Orczykowſki. allernächſter Zeit 
foll die Einkleidung der Mitglieder ſtattfinden. 
nächſte Verſammlung findet in der zweiten Hälfte 


des Oktober ſtatt. — Die Kartoffelernte ſcheint 
nach Angaben aus Kreiſen der Lan geh s 
hältnismäßig gut ausgufallen. Auch dte ( P 
erträge find ſtellenweiſe recht günſtig. Ein Be- 
weis dafür lieferte der Landwirt Kurek aus Schu⸗ 
litz, der eine Kartoffel überbrachte, die das ſtatt⸗ 
liche Gewicht von 950 Gramm hatte. 


Neu erſchienen: 


Na ytra g u Kafemanns Zollhand 
i; ud. Preis 1.80 zl. Nach auswärts miż 
Portozuſchlag. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia, 
Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Reſte des deutſchen volksſchauſpiels, 
das Kölner Hänneſchen⸗Theater 
und das millowitſch⸗Theater“. 


Die Millowitſch⸗Bühne it die ſchönſte Bühne 
Kölns und eine der ſchönſten Bühnen der Welt 
überhaupt. Das iſt nicht etwa ſo, wie dieſe ſenti⸗ 
mentalen bayeri chen Volkstheaterſtück⸗ n eren 

Sentimentalität oft allzuſehr auf das Fremde zu- 

geſchnitten iſt, auf Marke „Rührung“, und daher 

unecht und Peer, ea or} wirkt. ein, hier iſt 
wirklich echtes Volkstheater, und ſoweit 
dieſes fih mit dem Fremden befaßt, jo ift es 

immer nur in abwehrendem Sinne, wie z. B. 

gegen die Preußen und ihre Polizeibeamten, mit 

denen Tünnes 4. B. in „Drei Kölſchen Jungens“ 
hervorragend verfährt, deren Steifheit und Un⸗ 
gelenkigkeit und Aufgeblaſenheit für ihn ein ge⸗ 

fundenes Freſſen 12 eſes eater, 0 

Standort in den letzten Zeiten etwas gewechſelt 

hat, denn es war früher in der Schindergaſſe, wo 

es natürlich einem Kino weichen mußte, und be⸗ 
findet ſich jetzt in der Ehrenſtraße im alten 

„Cavalu“ — dieſes Theater iſt eine Quelle reinſter 

Freude —, man ſehe ſich ſolche hervorragen en 

Stücke an, wie: „Im Nachtjackenviertel“ oder das 

„Fuſſige Julche“, 5 - 

1 ne Wines, ber un 00 5 irh 

im Holländiſchen heute noch ebenſo), die ſte⸗ 

moder und ir Schabaus, Uehl, der Säufer, er 

Krakeeler. Da gibt es noch ordentliche, anſtän⸗ 

dige und reine Gefühle. Da gibt es den hundert⸗ 
prozentigen, anſtändigen Menſchen auf den hun- 

dertprozentigen Schweinehund. Da werden keine 


180 Aus dem humorvollen Buche „Was nicht im 
Baedecker 
Verlag ‚in 


ſteht“, von H. b. Wedderkop, bei R. Piper 
München. 


Kombromiſſe geſchloſſen, denn der Kölner tft im 
Grunde genommen nicht für Kompromiſſe. Er 
fühlt ſich nicht wohl, wenn nicht eine moraliſche 
Weltordnung ſichergeſtellt ift. Er ift ſehr miß⸗ 
trauiſch (es fann einem paſſieren, daß man be⸗ 
ſonders an gewiſſen Saufabenden, wie z. B. Sonn⸗ 
abends, von Angeſäuſelten immer wieder gefragt 
wird: „Hubätt, bis du auch ne gobe Kähl ?“). 
Und das merkwürdigſte an dieſer Familie Millo⸗ 
witſch iſt, daß ſie faſt alles aus eigener Kraft 
machen. Sie ſtellen den Direktor, ſie ſtellen die 
Schauſpieler, ſie ſtellen den Regiſſeur. Und falls 
ſich irgendwo ein beſonders guter Tünnes oder ein 
beſonders geeignetes nettes Mädchen zeigt, wer⸗ 
den ſie meiſtens kurzerhand in die Familie her⸗ 
ein verheiratet, die fih auf diefe Weiſe immer bon 
neuem auffriſcht. Da iſt vor allen Dingen jetzt 
als Seniorchef der Familie, die nunmehr beinahe 
ſiebzigjährige Frau Emma Millowitſch, das un⸗ 
erhört echteſte Kölner Marktweib in „Nachtjacken⸗ 
viertel“ was jemals auf der Bühne zu ſehen war. 


Dieſes Millowitſchtheater ift urſprünglich aus | Shabba 


einem Marionettentheater hervorgegangen. Seit 
nahezu hundert Jahren iſt dieſes ſogenannte 
Hänneſchen⸗Theater als transportable Puppen⸗ 
komödie in der Familie Millowitſch. Die zogen 
damals überall herum, beſonders auf den aan 
reichen Kirmeſſen und erfanden in der genialſten 
Weiſe zum Teil die Stücke ſelber, zum Teil wur⸗ 
den die alten Sagen und Legenden benutzt. Da 
gab es z. T. die berühmte Schlacht von Worringen, 
in der ein beſonders großer Haufe von Toten auf 
dem Plane blieb. Sonſt waren es in der Haupt⸗ 
ſache immer dieſelben feſtſtehenden Typen: 

„Der Beſtevader, der gutmütige ſchlichte Alte“, 
„»die Marizebill, feine beſſere Hälfte, die aber 
in ausgleichender Gerechtigkeit ſtarke Schwächen 
zeigt“, ' | i 
„das Hänneſchen, der freche Kerl,“ der z. B. u. a. 
die Wahlſprüche der drei Kaifer her ſagte: der vom 


gicentfaltung erforderte, 


alten Kaiſer: „Erſt wägen, dann wagen“, von 
Kaiſer Friedrich: „Lerne zu leiden, ohne zu kla⸗ 
gen), und von Wilhelm II.: „Wo jücke mer morje 
en?" (Wo ſauſen wir morgen hin?) wofür er 
brigens in die „bleche Botz (die „blecherne Goje“), 
das frühere kölner Zivilgefängnis in der Schilder⸗ 
gaſſe, jetzt Polizeipräſidium, kommen ſollte, wes⸗ 

Ib er ſpäter auf die Frage nach dem Wahlſpruch 
Wilhelms II. immer zu ſagen pflegte: „Dat darf 
ich nit ſage, ſons komm ich in de bleche Botz.“ 

„Et Drückche, fein braves, handfeſtes Bräut⸗ 
chen mit leiſen Anklängen ans Hausthrannentum 
und, als Gegenſatz zu dem leis verſchmitzten 
Hänneſchen, der Nachbar Tünnes, der bei allen 
möglichen Verwicklungen den Sündenbock hergibt 
und ſeine ſtark perſönliche Wirkung ganz einfach 
einer unförmlichen Rieſennaſe in ſeinem blöd⸗ 
ſinnigen Geſicht verdankt.“ 

Und endlich der „Schäl, das unvermeidlich böſe 
Prinzip, das auf weichen Sohlen über die Szene 
ſchleicht“, und ewig wurde in dieſer Geſellſchaft 
habbau getrunken, der „dem kleinen Mann zu 
einer gemeſſenen Stimmung verhilft, vor der die 
Widerwärtigkeiten feiner Exiſtenz einſchrumpfen“. 

Der alte inzwiſchen verſtorbene Wilhelm Millo- 
witſch, der Mann der Emma Millowitſch, kam zu⸗ 
erſt zu einer Vergrößerung der Puppen in Men⸗ 
ſchengröße, was eine eminente Kraft⸗ und Ener⸗ 

8 da dieſe Puppen auf 

angen unten geführt wurden. Die beiden, Wil⸗ 
helm und Emma Millowitſch, beſtritten das ganze 
Stück und mußten oft zwei bis drei Rollen zu⸗ 
aleich ſpielen, ſingen und ſprechen. Und ſchließlich, 
nachdem die Puppen Menſchengröße erreicht hatten 
wurden fie in ſolche von Fleiſch und Blut umge- 
wandelt und das Millowitſch⸗Theater trat feinen 
Siegeslauf an. In keinem Theater der Welt habe 
ich ſolche Beifallsorkane erlebt. Das brach nach 
irgend einer treffenden Bemerkung orkanartig los 
und war in der nächſten Sekunde ſchon verballt. 


Stoß⸗ und ruckweiſe, atemlos, um — um Gottes 
willen nichts von der nächſten Bemerkung zu ver⸗ 
. oi i deren Volkstheaters ift 
S eines anderen eate zu ges 
denken, das allerdings nur in der Karnevalszeit 
ſtellenweiſe in Aktion tritt. Das iſt da Theater der 
„Cäcilia Wolkenburg“, des berühmten Kölner 
Männergeſangvereins. Es hat die Eigentümlich⸗ 
keit, daß niemals Frauen mitſpielen und man 
kann nur jagen, daß in vielen Fällen ſolche 
„ zu ihrer vollen Wirkung erſt ge⸗ 
ommen ſind dadurch, daß ſie von Männern ge⸗ 
ſpielt wurden. Hier wirken ſolche Heimatsdichter 
wie ee 2 n mit ſo 

önen und ergreifen: Stũ wie „Heimge⸗ 
[iner oder „Schneider Wibbel”, ” 

ER — 


Büchertiſch. 

—* P. Daniel Conſidine S. J.: Frohes Gehen 
zu Gott. Autoriſierte Uebertragung aus dem Eng⸗ 
lijden. 160. 144 Seiten Text und 11 Bilder in 
Kupfertiefdruck. Feinſtes Ballonleinen mit Gold: 
ſchnitt 2,40 Rm. = 4 Schilling. Verlag „Ars facra” 
Joſef Müller, München 23. — Das Büchlein ſelbſt 
iſt entzückend, das müßt Ihr leſen! So klein es iſt 
es wiegt Vände geiſtlicher Leſung auf. Wenn id 
fope: hr findet herrliche Worte darin von Froh⸗ 
inn, mut, Vertrauen, Kindlichkeit, Liebe, ſo 
werdet Ihr denken: Hm — Worte? Wenn Ihr 
die Ueberſchrift über dem Haupttitel leſt: „Wie die 
Seele froh und ſicher wird“, mag ſich vielleicht eine 
Hoffnung regen — wird ſie nicht täuſchen? Aber 
wenn Ihr ihn ſelbſt leſt — bitte, tut es! — dann 
werdet Ihr jubeln; und wenn Ihr gedrückt ward 
im Religiöſen, werdet Ihr frei werden; und Ihr 
ſchon frei wart, werdet Ihr deſto froher werder 
in dieſer Kameradſchaft; und was immer Ihr wart: 
Ihr werdet näher kommen zu Gott, frohe Gottes 
kinder im Geiſte des Evangeliums. Otto Karrer 


* Rakwitz, 26. September. Von einem furcht⸗ 
baren Brande wurde unſere Nachbarſtadt Grätz 
Sonntag abend heimgeſucht. Während erſt am 
Freitag drei Häuſer durch Schadenfeuer einge⸗ 
äſchert wurden, fielen dem letzten Brande ſechs 
Häuſer zum Opfer. Die Löfcharbeiten litten 
ſehr unter dem beſtehenden Waſſermangel; es fehlt 
immer noch der gegen 6000 Einwohner zählenden 
Stadt die Waſſerleitung. Der Schaden iſt ſehr 
groß. Viele Familien ſind obdachlos. Einzelheiten 
über die Entſtehung der Brände fehlen noch. 

* Samter, 26. September. Bürger meiſter 
Scholl in Samter, der Mitbegründer und bis 
jetzt Vorſtandsmitglied des Verbandes der Feuer⸗ 
wehren, ift zu deffen Vizepräſidenten für die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen gewählt worden. 


* Schmiegel, 26. September. Als am vergan⸗ 
genen Sonnabend der Müllerlehrling Valentin 
Stegczak aus Radomicek, von Schmiegel nach Haufe 
zurückkehrte, wurde er unweit der Förſterei im 
Wyderowſker Walde von zwei unbekannten Ban⸗ 
diten überfallen, die von ihm Geld forderten. Da 
die Wegelagerer kein Geld vorfanden, ſchlugen ſie 
den St. derart, daß ihm einige Rippen gebrochen 
wurden. Nach vollführter Tat entflohen die Ban⸗ 
diten in unbekannter Richtung. Den in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aufgefundenen St. erteilte die erſte 
ärztliche Hilfe der hieſige Arzt Dr. Zenkteler. 


* Stenſchewo, 26. September. Am 9. Oktober 
findet hier ein Kram⸗, Pferde-, Vieh- und Klein⸗ 
viehmarkt ſtatt. 


* Wioska b. Jablone, 26. September. Glück im 
Unglück hatte ein Landwirt Wilhelm Zißler aus 
Wiosker Hauland, welcher mit ſeinem Geſpann am 
vergangenen Donnerstag, mit Kohlen beladen, von 
Rakwitz kam. Unmittelbar bei der Gräfl. Ziegelei 
wurde das Pferd ſtörriſch, und der Wagen ging 
an einen Chauſſeeſtein. Durch den Anprall wurde 
3. von dem Wagen geſchleudert und fiel unter das 
Pferd, welches ausſchlug. Vorübergehende Arbeiter 
ogen ihn ſofort unter dem Pferde hervor. 2. 
am einigen Hautabſchürfungen und dem bloßen 
Schvecken davon. 


* Wollſtein, 26. September. Dem Gaſtwirt und 
Landwirt Wojtkowiak in Wroniawy verbrannten 
alle Baulichkeiten, faſt die ganze Ernte und die 
Maſchinen. Das Feuer haben Kinder verſchuldet. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 25. September. Dem 
Landwirt Peter Dydo in Plangenau (Plachowo) 
wurden zwei Arbeitspferde im Werte von zu⸗ 
ſammen 1000 Zloty Sr Es handelt f 
um einen braunen Wallach (ca. 4 Jahre alt, 
Schwanz und Mähne ſchwarz, gedrungener Kör⸗ 
‚perbau, großer Kopf, Vorderbeine etwas am Knie 
Eng Nel und um eine etwa 7 Jahre alte 
Stute (hellbraun, an der Stirn großer weißer 
Fleck, Schwanz und Mähne hell). 


* Brieſen, 25. September. Am Sonntag, dem 
28. d. Mis, fand in der hieſigen evangeflſchen, 
feſtlich hto falk. Kirche das Synodalfeſt für 
Heidenmiſſion ſtatt. Trotz ſtrömenden Regens war 
die Kirche gut gefüllt. Im Vordergrund des Vor⸗ 
und Nachmittagsgottesdienſtes ſtand die Anſprache 
des Miſſionsinſpektors Braun, welche umrahmt 
wurde durch Chor⸗, Sologeſänge und Poſaunen⸗ 


* Pofener Tageblatt 
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Morgen, den 28. d, Mts. 
Premiere der lustigen Komödie, bearbeitet nach der Operette „Der Bettelstudent“ 
unter dem Titel: 


„STUDENTENLIEBELEIEN“ 


In den Hauptrolien: 
Gräfin Agnes Esterhazy, Maria Paudler, Harry Liedtke und Hans Junkermann. 


Vaa Naa a s O a O a a 


hrungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Beginn der Vorfü 


vorträge. — Am Sonnabend, dem 22. d. Mts., 


ereignete fth auf der hieſigen Kosciuſskoſtraße 
eine widerliche Prügelei zwiſchen einem Ehe⸗ 
paar, die ihren Anfang auf der vorerwähnten 
Straße nahm und dann ſpäter in der Wohnung 
fortgeſetzt wurde. Dabei wurde faſt die ganze 
Wohnungseinrichtung zertrümmert. Hervorgerufen 
wurde dieſe Prügelei durch die angebliche Untreue 
der Ehefrau. Dem Auftritt konnte erſt ein Ende 
bereitet werden, als die Polizei einſchritt. 


* Briefen, 24. September. Die Herbſtſaat 
ſchritt infolge der allzu großen Trockenheit in den 
letzten Wochen nur langinn vorwärts. Der Regen 
der letzten Tage wird daher den Landwirten ſehr 
willkommen ſein. Der zweite Schnitt der Heu⸗ 
ernte iſt gut und auch mit zufriedenſtellendem Er⸗ 
trage unter Dach und Fach gekommen. Auch Klee⸗ 
heu konnte in genügenden Mengen geerntet wer⸗ 
den. Nur zögernd gehen die Landwirte im hie⸗ 
ſigen Kreiſe an die Kartoffelernte. Wie man hört, 
iſt auch hier mit einer guten Ernte zu rechnen. 


* Neuſtadt, 24. September. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde hat während des Krieges 
die kupferne Bekleidung des Hauptturmes und 
der vier Nebentürme wie auch zwei Glocken des 
Gotteshauſes abliefern müſſen. An Stelle der 
Kupferbedachung trat als vorläufiger Erſatz eine 
Pappbedeckung. Dieſe hing ſchon in Fetzen her⸗ 
unter, und die Türme erhielten wieder eine Be⸗ 
kleidung aus Kupferblech von 0,60 Millimeter 
Stärke. Die Koften find ſehr beträchtlich, find 
aber durch Gemeindegelder und Hilfe der kirch⸗ 
lichen Behörde gedeckt worden. Für Neubeſchaf⸗ 
fung zweier Glocken haben entſprechende Samm⸗ 
lungen bereits begonnen. — Ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen wurde kürzlich vor dem Geſchäft des 
Kaufmanns B. Wojewſki; von dem Diebe fehlt 
jede Spur. — Mit der Kartoffelernte ijt 
hier bei der Landbevölkerung zum Teil begonnen 
worden; nach Ausſage der Landwirte erhofft 
man in dieſem Jahre eine reichlichere Ernte als 
im vorigen Jahre. r 

* Skörcz, Kr. Stargard, 25. September. Die 
letzte Gemeindeverſammlung fand unter 
reger Beteiligung der Mitglieder unter dem Vor⸗ 
fih des Gemeindevorſtehers © rgan tow J ki Statt. 
Es wurde zur Kenntnis gegeben: Die Aufnahme 
ane ne psti m 5 5 der 8 

e in Stargard zwecks ahlung von Zinſen 
einer Anleihe von 40 000 Zloty, die Tilgung er 
Schuldenlaſt von 498 Zloty durch Herrn Pafzte, 


SEHA h E 


fonen zu Bauzwecken ſowie die Einführung des 
Lehrers Gardzielewſki. Beſchloſſen wurde 
eine Belohnung für J. Tukajſki für 30jährige 
treue Dienſte und die Regulierung des Dorf⸗ 
teiches. Die Arbeiten werden aufgenommen wer⸗ 
den, ſobald eine Anleihe für dieſen Zweck bewilligt 
wird. Der Jahresabſchluß der Gemeindekaſſen⸗ 
bücher wurde ohne Diskuſſion angenommen und 
dem Gemeindevorſteher Entlaſtung erteilt. Zum 
Schluß bewilligte man dem Beſitzer Koſecki 1600 
Zloty für zugefügten Schaden beim Straßenbau 
nach Kierwald. 


* Thorn, 26, September. Uebereifrige Militär- 
poſten verſetzten neulich abend mehrere Thorner 
Bürger in größten Schrecken. Ein von der 
Weichſelfähre durch das Brückentor zur Stadt 
gehender Herr wurde, als er gerade den kleinen 
Torbogen paſſieren wollte, plötzlich mit einem 
ſcharfen „Stój“ (Halt) angerufen und ſah in der 
ſchwachen Beleuchtung die Mündung eines Ge⸗ 
wehres vor ſich. Der Poſten zwang ihn, den 
Bürgerſteig zu verlaſſen und vor dem von ihm 
bewachten Speicher auf dem Fahrdamm entlang⸗ 
zugehen. Der zweite Fall ereignete ſich am ſog. 
Finſteren Tor an der Brieftaubenſtation. Von 
hier führt die Karlſtraße nach dem Garniſon⸗ 
lirchenplatz und vorher, nach links abbiegend, ein 
Fußweg nach der Gerberſtraße. Als ein anderer 
von der Weichſel kommender Herr hier entlan 
gehen wollte, wie er es ſeit Yogen allabendli 
tut, trat ihm der dortſtehende Poſten gleichfalls 
mit gefälltem Gewehr entgegen und wollte ihn am 
Weitergehen verhindern. Da es bisher nie üblich 
war, daß Paſſanten an dieſen Stellen der Innen⸗ 
ſtadt von Poſten angerufen oder des Weges ver⸗ 
wieſen wurden, kann man ſich ihren Schreck vor⸗ 

ellen, zumal die Bekanntmachung eines Paſſier⸗ 
verbots nicht erfolgt war. Die Poſten haben ihre 
Inſtruktion ſicherlich maßverſtanden und in gutem 
Glauben gehandelt. X 


Wetletvorausſage fi Freilag, 28. September. 


= Berlin, 27. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Nachts wieder klar und kalt, am 
Tage wolkiges und ziemlich kühles Wetter mit Nei⸗ 
gung zu leichten Regenſchauern. — Für das übrige 
Deutſchland: Nach kalter Nacht im Norden torfi 
und ſtrichweiſe Regen, auch im Süden ziemli 
kühl, ſonſt keine weſentliche Aenderung. 


die Nichtbewilligung einer Anleihe für Privatper⸗ 


Sport und Spiel. 

Internat. Ringkampf⸗ Konkurrenz. 

Der nach amerikaniſchem Stil ausgetragene 
Kampf Stekker gegen Samſon endete nach 22 Mi⸗ 
neuten durch Zehengriff mit der Niederlage 
Stekkers. Orlando wurde ſchon nach 5 Minuten 
durch Steinbach gelegt. Pinecki rang mit Bryla 
25 Minuten unentſchieden. Poſchoff fertigte Orlow, 
im Entſcheidungskampf nach 16 Minuten durch 
Untergriff ab. 


Die Hockeymeiſterſchaften. 


Die polniſchen Hockeymeiſterſchaften werden erfi 


Ende dieſer Woche ausgetragen, und wurden nicht, 


wie irrtümlich gemeldet, ſchon vergangene Woche 
ausgetragen. Die ſchleſiſche Meiſtermaniſchaft wird 
mit den berühmten Spielern Sojka und Mais 
antreten. . 

Das Großpolniſche Derby. 

Zu dem traditionellen Handicav Großpolens, das 
am kommenden Sonntag über 6400 Meter zum 
Austrag kommt und außer dem Preiſe von 5000 
Ztoty auch noch mit einem Ehrenpreis und Denk⸗ 
münzen für jeden Reiter, der an dieſem Rennen 
teilnimmt, ausgeſtattet ift, find folgende Nennun⸗ 
gen ergangen: Horodenka, Boſton, Dziuchna, Fras⸗ 
quita, Bunczuk, Caraibe, Gwatt, Tuhaj, Bej und 
Expert. Die meiſten Chancen hat Bo fton, wenn 
er die lange Strecke aushält und nicht allzuviel 
Aufgewicht bekommt. Auf kürzeren Strecken iſt er 
jedenfalls nicht zu ſchlagen. Viel hängt auch vom 
Geläuf ab. Als ernſthafte Konkurrenten kommen 
Frasgquita und Tuhaj Bej in Frage. Aller⸗ 
dings können Gwałt (wenn er vom Beſitzer ge⸗ 
ritten wird) und Horodenka (vom 15. Ulanen⸗ 
regiment) Ueberraſchungen bereiten. Die Handi⸗ 
caps der letzten Jahre wurden von Piae Pfer⸗ 
den gewonnen: 1921: Montesquieu (Beſitzer Graf 
Bninſki, geritten von Rittmeiſter Peretjatkowicz), 
1922: Aurelja aus dem Stalle des Grafen Miel⸗ 
zynſki, geritten von Rittmeiſter Falewicz, 1923: 
Lucifer aus dem Stalle des Landſchaftsrats Zuch⸗ 
linſki, geritten von Major Komorowſki, 1924: Lajta, 
vom 15. Ulanenregiment, geritten von Oberleut⸗ 
nant Dobrowolſki, 1925: Kaſstelanka (Beſitzer 
Oberleutnant Wojtowicz, geritten vom Beſitzer), 
1926: Iskra vom 2. Dragonerregiment, geritten 
von Oberleutnant Roſtworowſki, und 1927: Kajs- 
telan (Beſitzer Major Toczek, geritten vom Beſitzer). 
— ———— 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
Andacht in den Gemeinde⸗ Synagogen, 


Synagoge A. — Wolnica. 
Feſtandacht. 

Freitag, abends 5½% Uhr. — Sonnabend, morg. 
7% Uhr, vormittags 10 Uhr mit Predigt, nachm. 
4 Uhr (Minda), abends 6 Uhr 20 Minuten. — Sonntag, 
morgens 7%, Uhr, vorm. 10 Uhr. nachm. 4 Uhr, 
abends (Feſtausgang) 6 Uhr 17 Minuten. 

Werktagsandacht. 

Morgens 6% Uhr mit Lehrvortrag, ab. 5 %½ Uhr. 

—— — . —E— — —— —— ̃ — 


Die Rund funkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei) uns beſtellt werden 
in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cot dia“, Sp. Arc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


LAWAT T. A. 
POLSKI Pomii 


| Stary Rynek 
Nr. 87/88 


Er 
GEH 


Teilhaber 
mit 25 bis 50000 21. 


für ein gewinnbringendes Geſchäft geſucht. 10000 zt 
Barkapital erwünſcht. Gefl. Angeb. an An.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1528. 


Zum 15. Oktober oder 1. November geſucht jüngerer, 
unverheitateler, evang. 


dre Speicher⸗ und 79 a zu hrer hat. 
5 der poln. Sprache in Wort und Schrift 
Bedingung. Meld. mit Lebenslauf und begl. Zeugnis⸗ 
abſchriften an die von Blücher'ſche Guis verwal⸗ 


fung Dffcomilt (Oſtrowite, pow. Lubawa, Pomorze) erb. 


Geſchäftsführer 


für unſere Spare u. Darlehnskaſſeſp. bald gef. Ausführ⸗ 
liche Bewerbungen an den Vorſitzenden Gürknerei⸗ 


befiger Albert Pointe, Bojanowo, p. Rawicz. 


Stenolypiſtin, welche die] Ja oy 1 Br 
deutſche u. poln. Stenograph. a Ar = va 
* Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 


K 6 wa 1825. Zwierzyniecka 6, unt. 1563. 


In großer Auswahl u. zu billigſten Preiſen empfehle 
Schamolteöfen, weſtſäliſche Küchen. 
Quintöfen, Kambüſen, Ofenrohre 
und knie, DOfenplatten, Roffe, 
für die Herbſtſaiſon Karkoffel- u. 
Rübengabeln, ⸗ſicheln und -beber, 
Holzſchaufeln 


Fd. Arnold Asch, Mela ß 


Tel. 31-50. Gegr. 1881 
9060069 


Stütze 
evangl. erf. u. umſichtig, der 
keine Arbeit ſcheut, geſucht 
in Landwirtſchaft b. 
Familienanſchl. Mädch. vorh. 


|Berh. Brenner, 
vertraut mit elektr. Licht⸗ 
anlage u. der poln. Spr. 
in Wort u. Schrift mächtig 
per 1. 11. geſucht. Off. m. 
Gehaltsanſpr. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
nań. ul. Zwierzynieeka 6 
unter 1571. 


— — nn m me = En 


Gp. 0.0., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1572. 


Suche Stelle. als Bürolehr⸗ 
mädchen mit höh. Schulb. in 
Nähe Wagrowiec. Offert. an 
Ann.⸗Exp.KosmosSp.z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1881. 


oſen. 


Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos | W 


(% km von der Stadt), 


dem 


dem 


dem 


Suche für einfachen Landhaushalt zum 15. 10. 
Stütze mit Kochkenntniſſen. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1564. 


Am Sonnabend, 
©... Veranstaltet die Vereinigung der Zuckerrüben-Plantatoren 
% in Grosspolen und Pommerellen ein 


in Miechowiczki bei Inowrocław 
Anfang 10 Uhr Vormittag. 


Vorgeführt werden Motorpflüge, und zwar als Radschiepper, 


Raupenschlepper und Tragpflug, sowohl beim Tiefpflügen, 
als auch bei der Rübenernte. 


Wir beteiligen uns an dieser Vorführung speziell. mit 


WD -Radschlepper Hanomag 28/82 PS, 
Motoranhängenflug Original Sack, Finscher C. um 
Tiefkultur-Krümelnlug Orivinal Klausing 


Wir erlauben uns, zu dem Besuch dieser Vorführung einzuladen. 


Landw. Zentral-Genossenschaft 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 
Telegr,.-Adr.: Landgenossen. 


den 29. d. Mts. 


Spöldz 
2 ogr: odp. i 


Tel. 4291. 


RR 


28 J. alt, verheiratet, 12 J. Praxis, auf nur guren Wirt 


a 
1 


Bewerbungen an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., als 1. Beamter. Ang. a Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 3 0. 0% $ 


ſchaſten tätig gewejen, ſucht von iof. od. 1. 10. Stellg- 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1439. 


Wirſſchaftsbeamter y ; 
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Nr. 225 


Chilesalpeter 
und künstlicher Stickstoff. 


Bedeutsame Kundgebung der Salpeterindustrisiien in 
London. — Verschäriter Wetikampi gegen den küust- 
lichen Stickstoff in Aussicht? 


In London hat dieser Tage aus Anlass der Un- 
ıbhängigkeitsfeier der Republik Chile ein 
jankett stattgefunden, auf dem auch einige vom 
irtschaftlichen Standpunkt aus beachtenswerte Reden 
gehalten worden sind. Insbesondere sind dabei die 
Neuen wirtschaftlichen Massnahmen der chilenischen 
Regierung zur Unterstützung der Salpeterindustrie er- 
Förtert worden. Es ist verständlich, dass bei dieser 
Gelegenheit der Interessenstandpunkt der Salpeter- 
industrie besonders hervorgetreten ist und propa- 
f gandistisch möglichst wirksam durch die offiziellen 
Reden unterstützt wurde. Ebenso begreiflich ist, dass 
bei dieser Gelegenheit der grosse Konkurrent des 
f Salpeters, der künstliche Stickstoff, trotz einer 
Schr achtungsvollen Betonung seiner erfolgreichen Ent- 
wicklung, einer nicht durchweg freundlichen Kritik 
unterzogen wurde. Wieweit die Pläne der Salpeter- 
industrie hinsichtlich einer absoluten Vormacht- 
stellung des natürlichen vor dem künstlichen 
Stickstoff in Erfüllung gehen, wird die Zukunft zeigen 
müssen. Beachtenswert ist aber die Entschiedenheit, 
mit der die Einheitsfront der Salpeterindustrie betont 
und von seiten der chilenischen Regierung eine 
weitere Schutzpolitik angekündigt wurde. 
Zwischen den Zeilen lässt sich unschwer herauslesen, 
dass der Wettkampf gegen den künst- 
lichen Stickstoff zweifellos vet- 
schärft werden soll. 
Bei dem Bankett wies, wie uns aus London be- 
richtet wird, der chilenische Gesandte in London auf 
die hoffnungsvolle Lage Chiles hin und hob die Neu- 
ordnung des Salpeterabsatzes besonders hervor. Die 
Geschichte der Salpeter-Industrie enthalte nichts, was 
lauf ein sagenhaftes Leichtverdienen hindeutet. Es 
{war ein Titanenkampf, in dem Chilenen, Engländer, 
Südslawen, Deutsche und Nordamerikaner über ein 
halbes Jahrhundert hindurch auf gut Glück gerungen 
haben. Durch die Politik der chilenischen Regierung 
seien Organisationen geschaffen worden, um die In- 
dustrie zu finanzieren, neue Märkte zu eröffnen, den 
andel und die Verteilung des Düngemittels über die 
ganze Welt zu organisieren und der Produktion 
f pekuniäre Unterstützung angedeihen zu lassen. Die 
Regierung nehme mutig die Last auf sich, die mit der 
Unterstützung einer Politik billiger Preise verbunden 
ist. Die Verkäufe hätten zugenommen, 
und die Preise seien mässig. Neue Ver- 
ahren würden ausprobiert, um die Herstellungskosten 
Weiter zu senken. Die Hauptschwierigkeiten seien 
überwunden. Erstaunliche Möglichkeiten liessen sich 
etzt erkennen, die vielleicht in nicht allzu ferner Zeit 
durch das Nebenprodukt des Salpeters, durch das 
Jod, zur Wirklichkeit werden könnten. Der Gesandte 
ab weiter eine Botschaft des Präsidenten der chileni- 
schen Republik, Ibanez, bekannt, die sich in ähnlichem 
inne aussprach. 
Besondere Beachtung fand die Ansprache von Sir 
A. H. Goldfinch im Namen des chilenischen Salpeter- 
Komitees in London. Wir zweifeln nicht, so meinte 
der Redner, dass Deutschland von dem künstlichen 
Stickstoffdünger sich ab- und dem Chilesalpeter wieder 
uwendet, der ihm stets die reichsten Ernten brachte. 
Die heutige Regierung Chiles ist mit allen Mitteln be- 
münt, für Chile eine entsprechend grosse Beteiligung 
an der jährlich wachsenden Stickstoffnachfrage fiir 
landwirtschaftliche Zwecke zu sichern. Mächtige Syn- 
dikate sind am Werk, um den Stickstoff für den 
"wachsenden Weltbedarf zu beschaffen. Wir würden 
es gern sehen, wenn die Führer der künstlichen 
tickstoff-Industrie anerkennen würden, dass die 
Chilenische Salpeter - Industrie die Pionierarbeit auf 
dem Gebiet der Umwandlung des Stickstoffs in Nah- 
rungsmittel geleistet hat. Ein Beispiel aus jüngster 
Zeit für die irrtümlichen Anschauungen über die 
Lebensdauer der Salpeterfelder: Bei der Stickstoff- 
konferenz auf der Adria im Mai schätzte Herr Speyer 
von der Nitram Ltd. die Produktion künstlichen Stick- 
Stoffs für das Jahr 1927/28 mit 925 000 t und brachte 
eine Erhöhung um 600000 t für die nächsten drei 
Jahre in Anrechnung. Die Produktion von Chile- 
alpeter gab er für das Jahr 1927/28 mit 335 000 t an 
und nahm eine Unveränderlichkeit dieser Zahl für die 
Nächsten Jahre an. Tatsache aber ist, dass seine 
Zahlen für 1927/28 bereits überholt waren, als er seine 
Angaben veröffentlichte, und dass seine Voraussagung 
tür die folgenden drei Jahre in keinerlei Beziehung 
zu den jetzt bestehenden Tatsachen und Wahrschein- 
lichkeiten steht, Die Produktion für das laufende 
Düngejahr wird über 50 Prozent höher als die An- 
gaben Speyers sein, und er kann zufrieden sein, wenn 
unser Anteil an dem Welthandel im Jahre 1930/31 an 
Stelle der von ihm pessimistisch vorausgesagten 
l4 Prozent nicht über 25 Prozent beträgt. Wir 
Möchten klar zum Ausdruck bringen, dass wir durch- 
zus die grosse wachsende Bedeutung der 
künstlichen Salpeter-Industrie aner- 
nnen. Wir zollen unsere Bewunderung den Pionieren 
ës Handels, den Ingenieuren und Chemikern, die in 
chland, England und vielen anderen Ländern 
e grosse neue Industrie aufgebaut haben. Wir 
sen, dass der Bedarf an Mineralstickstoff eme 
Höhe erreichte, zu deren Befriedigung ein einziges 
“and bei weitem nicht mehr ausreicht. Aber wir 
betonen anderseits, dass die Interessen der Landwirte 
Aller Erdteile darin mit Chiles Interesse überein- 
Stimmen, dass ein bedeutender Anteil des dem Boden 
gen Stickstoffs in Form von Chilesalpeter arzu- 
enden ist. Eine alle Interessen befriedigende Lösung 
darin, dass derjenige Stickstoffbedarf der Land- 
tschaft, zu dessen Befriedigung sich der Chile- 
“lpeter besser eignet als seine Konkurrenzprodukte, 
zuch weiterhin durch den Chilesalpeter gedeckt wird. 
vbile gebührt auf Grund natürlicher Faktoren ein 
erte] bis ein Drittel des Marktes, und der Rest ist 
ehr als ausreichend, um den Bhrgeiz der Produ- 
zenten des Nebenprodukts und synthetischen Stick- 
toffs zu befriedigen. (?) Wirtschaftlich ist es eine 
inde, wenn man neue Stickstoff-Fabriken in einem 
ang gründet, der die Produktionsfähigkeit der be- 
henden Salpeterwerke in Chile nicht berücksichtigt. 
Unsere Industrie erzeugt jedoch ein anderes, wenn 
Möglich noch kostbareres Produkt, das Jod$ dieses 
erst kürzlich in seinem für die Lebensfunktionen 
ehtigen Eigenschaften erkannt worden. Wissen- 
chaftliche Untersuchungen des Rowett-Instituts usw. 
“ben bewiesen, dass das Jod ein unentbehrliches Ele- 
lent des Futters u. a. wichtiger tierischer Nahrungs- 
tel ist und einen tiefgehenden Einfluss auf den 
ndheitszustand der Tiere, ihre Fruchtbarkeit, die 
Sch- und Milchprodukte und andere ähnliche 
toren hat, die von grosser Wichtigkeit für den 


Viehzüchter und die Milchwirtschaft sind. Auch als 
Vorbeugungsmittel gegen Seuchen, wie die Maul- und 
Klauenseuche, ist das Jod möglicherweise anwendbar. 
Im Bereiche der Lebensvorgänge des mensch- 
lichen Organismus und der Gesundhaltung sind die 
Funktionen des Jods von der gleichen vitalen Be- 
deutung. Es bestehen Möglichkeiten, die sich viel- 
leicht bald verwirklichen und unserm hervorragenden 
Nebenprodukt zum Segen der Menschheit ein An- 
wendungsgebiet in einem bisher noch nicht erreichten 
Ausmass eröffnen werden. s 


— — 


= Zu den neuen polnischen Exportprämien geben 
der Finanz- und der Handelsminister in Ergänzung 
ihrer kürzlichen Verordnung („Dziennik Ustaw“ Nr. 76) 
bekannt, dass zur Ausstellung von Bescheinigungen 
in Sachen der Zollrückerstattung bei der Ausfuhr von 
Verbrennungsmotoren und bei der Ausfuhr 
von Eisenabgüssen der Exportverband der ver- 
arbeitenden Metallindustrie G. m. b. H. in Warschau 
ermächtigt ist, bei der Ausfuhr von Garnen aus 
Kunstseide die Exportsektion beim Verbande der 
chemischen Industrie Polens in Warschau. 


= Die Warschauer Industrie- und Handelskammer 
hat sich auf Grund des neuen Handelskammergesetzes 
neu konstituiert, nachdem 6 Mitglieder von 
der Kammer kooptiert wurden, darunter der frühere 
Chefredakteur des „Przegląd Gospodarczy“, Ed. Rose. 
Zum Präsidenten wurde der ehem. Finanz- 
minister Czestaw Klarner gewählt, zum Vizepräsi- 
denten in der Industriesektion St. Przanowski und 
St. Laurysiewiez, in der Handelssektion Bogusław 
Herse, der bekannte Konfektionär, und der Direktor 
der Bank Handlowy, Baron Dangl. 


= Dem Draht- und Nägel-Syndikat, das im Herbst 
vorigen Jahres nach langwierigen Verhandlungen zu- 
stande gekommen ist, sind in letzter Zeit vier weitere 
Fabriken beigetreten, so dass nunmehr fast die ge- 
samte einschlägige Industrie durch die Warschauer 
Verkaufszentrale ihren Absatz regelt. Die Marktlage, 
die noch vor einigen Wochen eine ziemliche Belebung 
aufwies, hat neuerdings wieder eine Abschwächung 
erfahren. 


= Der Flugplatz bei Czenstochau ist am 16. d. Mts. 
feierlich eingeweiht worden. Die Flugzeughalle 
aus Beton und Holz hat 122000 zł gekostet. 


= Die staatliche Münze in Polen hat mit der Her- 
stellung von Wasserzeichen auf Banknoten, 
Schatzanweisungen usw. begonnen, die bisher nur im 
Auslande hergestellt wurden. 


= Eine neue russische Innenanleihe. Das Präsi- 
dium des zentralen Exekutivkomitees der Sowjetunion 
hat in der am 19. d. Mts. stattgefundenen Sitzung 
beschlossen, eine neue Innenauleihe in Höhe von 
300 Millionen Rubel mit einer Laufzeit von 
10 Jahren (1. September 1928 bis 1. September 1938) 
in Obligationen zu 50, 100, 500 und 5000 Rubel bei 
llprozentiger Verzinsung aufzulegen. Die Tilgung er- 
folgt ab 1. März 1934, und zwar halbjährlich in ganzen 
Serien. Die Obligationen der Anleihe können. frei 
verkauft und verpfändet werden. Die Transaktionen 
mit ihnen sowie die Zinsen unterliegen keiner Be- 


steuerung. 

— — 

Märkte. 
Getreide. Lemberg, 26. September. Die Ge- 
treidepreise sind weiter vorwiegend unverändert. 


Wegen der Zeit der jüdischen Feiertage ist die Be- 
teiligung der Provinzkaufleute sehr gering, so dass 
es auch zu wenig Kaufabschlüssen kommt. Am 
meisten wurde Hafer gekauft, und zwar lagen haupt- 
sächlich Aufträge aus Warschau vor, da auf dem hie- 
sigen Markte der Preis erheblich niedriger ist, als in 
anderen Teilgebieten. Sonst wurden vereinzelte 
Transaktionen in Brotgetreide und Gerste getätigt. 
In nächster Zeit sind grössere Einkäufe von Kartoffeln 
für die Industriezentren zu erwarten. Tendenz be- 


festigt bei ruhiger, gewissermassen abwartender Stim- 


mung. 
Danzig, 26. September. Getreide unverändert. 
Zufuhren: Weizen 30, Roggen 25, Gerste 190, Hülsen- 
früchte 196, Kleie und Oelkuchen 44 Tonnen. 
Bromberg, 24. September. Weizen 39— 40.50, 
Roggen 34.50--35.50, Futtergerste 32—33, Braugerste 
35—37, Felderbsen 65--70, Viktoriaerbsen 70—73, 
Hafer 31—32, Weizenkleie 28, Roggenkleie 27.50. 


Tendenz ruhig. : 

Kattowitz, 26. September. Inlandweizen 44 
— 45, Exportroggen 45.20, Inlandsroggen 38—39, 
Exporthafer 36—38, Exportgerste 48—50, Inlands- 
gerste 42—44, franko Empfangsstation: Leinkuchen 
55—56, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 29 
bis 30, Roggenkleie 28—30. Tendenz ruhig. 

Lublin, 26. September. Das Lubliner Getreide- 
Syndikat notiert: Roggen 35—36, Weizen 44—45, 
Gerste 34—35, Haier 32—33. Tendenz ruhig. 
Lublin, 26. September. Auf dem Mehlmarkt ist 
die Er unverändert. Es wurden notiert: Weizen- 
mehl 4/0 A 78, 2/0 75, 1/0 72, Nr. 1 68, Roggenmehl 
65proz. 55, Schrotmehl 39 für 100 kg loko Station 
Lublin. Ausreichendes Angebot bei normalem Be- 
darf und fallender Tendenz. 

Berlin, 27. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 207—210, September 221, Oktober 224, Dezember 
232, März 238.50. Tendenz: fester. Roggen: märk. 
208—211, September 225, Oktober 225.50, Dezember 
229.50, März 236.25, Tendenz: befestigt. Gerste: 
Braugerste 231—251, Futter- und Industriegerste 202 
bis 211, neue Wintergerste 200—210. Hafer: märk. 
194—205. Mais: 210—212. Weizenmehl: 26--29.25. 
Roggenmehl: 27.25—29.75. Weizenkleie: 14.25. Weizen- 
kleiemelasse: 16.20-16.50. Roggenkleie: 14.30 14.50. 
Raps: 328—330. Viktoriaerbsen: 40—48. Rapskuchen: 


19— 19.40. Leinkuchen: 23.20—23.50. Soyaschrot: 
20.90— 21.50. Kartofielilocken: 20.80—21.20. 
Produktenbericht. Berlin, 27. September. Die 


Produktenbörse zeigte heute eine etwas freundlichere 
Haltung. Die Meldungen von Uebersee und aus 
Liverpool wirkten befestigend.. Am Lieferungsmarkt 
konnte Weizen Preisgewinne bis zu 2% Mark ver- 
zeichnen, Roggen lag in der Septembersicht auf 
Realisationen gedrückt, für spätere Lieferung konnten 
die Preise 1—1% Mark anziehen. Die zu heute ge- 
kündigten 450 t Weizen und t Roggen entsprachen 
den kontraktlichen Bedingungen. Vom Inlande ist das 
Angebot von Weizen und Roggen zur Bahnverladung 
klein, Kahnroggen wird von der zweiten Hand noch 
ausreichend angeboten, die um etwa 2 Mark erhöhten 
Forderungen sind nicht voll durchzusetzen. Mehle 
haben kleines Bedarfsgeschäft bei wenig veränderten 
Preisen. Hafer ziemlich stetig. An der Küste erhält 
sich die Nachfrage zu Exportzwecken. Gersten haben 
ruhiges Geschäft, das Preisniveau ist unverändert. 

Eier. Warschau, 26. September. Im Eierhandel 
herrscht feste Tendenz. Es werden 250—260 pro Kiste 
loko Lager notiert. 

Lemberg, 24. September. Auf dem Eiermarkt 
herrscht feste, steigende Tendenz. In der Provinz 
werden 9.60 pro Schock gezahlt. Für Exporteier be- 
trägt der Preis 29.50-30.25 Dollar pro 2 Flachkisten. 
Im Kleinyerkuut sind die Eier für 18 gr das Stück zu 
aben. 
Fische. 
wurden 


Gdinzen, 26. September. Im August 
an der polnischen Küste rund 216968 kg 
Fische im Gesamtwerte von 254830 zł gefangen. 
Darunter 8400 kg Sprotten (Preis I kg 0.20 20. 
136 622 kg Flundern (1 kg 1 zł), 27695 kg Heringe 
(0.70), 105 kg Lachs (5 2). 11104 kg Aale (4 29. 
4663 kg Dorsche (1 zł), 5080 kg Hechte (3.40 zł), 
6710 kg Krabben (1.30 zł), 996 Barsche (1 20, 1624 kg 
Plötze (1 2). Der gesamte Fischfane war qualitativ 
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wie quantitativ etwas höher ais im Juli. -Die Saison 
des Aalfanges hat begonnen, obwohl die Aale bisher 
nicht in grösseren Mengen aufgetreten sind. Die 
Fischpreise hielten sich im allgemeinen auf der Höhe 
der Julipreise mit Ausnahme von Lachs und Aal, die 
ziemlich hoch waren. Grössere Verluste haben die 
Fischer im August nicht gehabt, obwohl 5 Tage 
stürmisch waren. Der Fischfang wurde an 23 Tagen 
getrieben. 20000 kg Fische, die in Räuchereien ver- 
arbeitet wurden, sind in die grösseren Städte ver- 
frachtet worden. Mehr als die Hälfte hat man -nach 
Danzig ausgeführt. 

Flachs. Bromberg, 25. September. Gross- 
handelspreise loko Bromberg für 1 kg: gekämmter 
Flachs 3.50, ungekämmt 0.75—0.80 bei grösserem Be- 


arf. 

Kohle. Warschau, 25. September. Auf den 
hiesigen Güterstationen laufen täglich etwa 70 Wag- 
gous 20 und 30 onnen Grob- und Würfelkohle ein. 
Je nach Ursprung werden pro t 49—53 zł gezahlt. 
Im Zusammenhang mit dem Monatsende ist die Stim- 
mung fester. 

Metalle. Berlin, 25. September. Preise in deut- 
scher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144.50, Original- 
Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, Barren, 
gewalzt und gezogen 190, in Barren, gewalzt und 
gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon 
regulus 85—92, Silber 900 fein in Barren 784—79% 
pro kg. Gold im Freiverkehr 2.80—23,82 pro Gramm, 
Platin im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 

Metalle. Warschau, 26. September. Die Firma 
Ch. Gruen notiert pro kg folgende Grundpreise in zł: 
Kupferblech 4.46, Messingblech 3.70, Aluminiumblech 
6.75, Messingstäbe 3.60, Kupferstäbe 4.70. Richt- 
preise: Bankazinn oder Straits 11.75, Antimon 2.35, 
Hüttenblei 1.15. 

Berlin, 26. September. Preise in deutscher Mark 
für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144.50, Originalhüttenalumi- 
nium 98—99 Prozent in Blocks, Barren, gewalzt und 
gezogen 190, in Barren gewalzt 
Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 85 
bis 92, Silber 900 fein in Barren 78—79.50 pro kg, 
Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Gramm, Platin im 
Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 


es Em 
(Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
9% Dollar-Anieſhe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zl.) 
5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
1% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
„Notierungen je Stück: 

3000 Rogg. Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mic 
%%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem -Q000 Mk) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: behauptet. 


industrieaktien, 

27.9. | 26.9. 26. 9. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skor. . — 
Bk. Przemyl. — — Herzl.-Viktor. 48.00B 
Bk. Z w. S Zar. — — Lloyd Bydg. . — 
P. Bk, Handl. — — Luban . . . — 
P.Bk.Ziemian | '— — Dr.RomanMay 8.0- 
Bk. Stadthag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona. 12.006] — Młyn Ziem, — = 
Browar Grodz. — ~ Pap. Bydg. — = 
Browar Krot. — — Piechcin ad TE 
Brzeski-Auto 20.0086] — Plötno . . | = — 
Cegielski H. 46.508 47.50B | P. Sp. Dre wua — — 
Centr. Rolnik, — — 1 4 — 
Centr. Skór . - - ET ER — [206.006 
‘Gukr. Zduny 100.006] — Wytw. Chem, — — 
Goplana . . — — Wyr.Cer,Krot. | — — 
Grödek Elekt. — — DOLAS Sor S — 
Hartwig C. — — Zw. Ctr. Masz. — — 
H. Kantorow. — — Sp. Stolarska 5 r 


Tendenz: 
G. = Nachfrage, 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 27. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. 
Pfund 43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.76 zł, 100 
französische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.48 zł und 100 Danziger Gulden 172.14 zł. 


Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 
a ——k— 


bebauptet, 
B. = Angebot, + = Geschäft“ = ohne Ums 


und gezogen 194. 


Freitag, 28. September 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


27. 9.27. 9.26. 9. 26.9, 
Devisen Geld | Brief Geld Brief 
London E — 25.005 — 
New york — = — = 
P 122.786 123.09: 122.786 | 123.091 
Warschau e 57.760 52.90 57.75 57.97 
Noten 
Engl. Pfund . >» e > k — — — — 
DU „ — — — — 
Reichsmark .. . — — N 
a RE re 57.78 37.93 | Ti 


Berliner Börse, 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Sept., 13,30 Uhr 


leb- 


Zu Beginn der heutigen Börse herrschte 
hafterem Geschäft in Spezialpapieren eine 
recht freundliche Stimmung. Die vorliegenden 
richten lauteten cher günstiger. Neuyork schloss fest, 
der Internationalg) Geldmarkt erfuhr eine Entspannung, 
und London hatte heute, wie allerdings zu erwarte: 
war, seinen Diskont nicht erhöht. Die stark 
zeichnete R. W. E.-Anleihe wirkte nach und it 
Hoffnungen auf eine neue günstige Anleihequelle in 
Amerika. Die Einmonatsbilanzen der Banken konnten 
dagegen weder nach der einen noch nach der an T 
Seite die Tendenz beeinflussen. Es waren 
Hauptorders eingetroffen, und man konnt 


itia 


nte bei 
ausserhalb der Börse stehenden Kreisen entschie 
mehr Interesse fcststellen als an den Vortagen. 
gewisse Anregung bot hierbei vielleicht auch, 8 
der nächste Schiebungstermin nach Fortfall des Medi 
noch in weiter Ferne liegt. So waren überwiegend 
1—3prozentige Gewinne festzustellen, darüber | 
konnten Siemens, Bemberg und Polyphon bis zu < 
Prozent anziehen. Der Elektromarkt unter Führ 
von A. E. G. und Siemens fester. Kaliwerte, N 
werte und einige Banken, Berliner Maschinen, D 
Waffen, Conti- Caoutchouc, Charlottenburger Wasser 
waren auch im Verlaufe im Vordergrund des Inter- 
esses und erfuhren weitere Steigerungen bis zu drei 
Prozent. Später fanden aber auf diesem erhöhten 
Niveau Gewinnabgaben der Spekulation statt, so dass 
sich die Höchstkurse nicht überall behaupteten. Rela- 
tiv schwach lagen Hohenlohe, Polyphon und R. W. E., 
während ausser den bereits genannten Papieren noch 
Mansfelder Hütte, Licht und Krait, Schubert und 
Salzer und Karstadt weitere ‚Gewinne aufwiesen. An- 
leihen freundlich, Ausländer zumeist behauptet, Bosnier 
eher schwächer, Rumänen fester. Pfandbrieimarkt 
still, Goldpfandbriefe meist weiter schwächer, Liqui- 
dationspfandbriefe und Anteile überwiegend befestigt. 
Devisen im allgemeinen unverändert. Geldmarkt zum 
Ultimo. angespannter, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monats- 


geld 8%—94, Geld über Ultimo 9—10 Prozent, 
Warenwechsel 7 Prozent und darüber. 
(Anfangskurse) Tnpiaermpiere. 
ne — — 
27.9. | 26.9, 
Dt. R-Bahn . 92.00 | Goldschmidt . | 106.00 | 104.75 
K. G. f. Verkehr — Hbg. Elk.-Wk. 160.75 | 159.75 
Hamb, Amer. 162.25 | Harpen. Bgw. | 153.50 | — 
Hb. Südam. — oesch. 133.50 
Hana — Holzmann. 140.25 | 141.00 
Nordd. Lloyd. 156.00 | Ilse Bgbau. .| — — 
Al. Dt. Kr. Anst. 140.00 | Kallw. Asch. 294.00 289.60 
Barmer Bank 142.87 | 144.25 | Klöckner 122.50 122,59 
Berl.Hls.- Ges. | 301.62 Köln -Neuess. | — 135.00 
Com. u. Pr. 190.25 | 180.12 | Lowe, Ludw. . 258.09 | 256.50 
Darmst. Bank Mannesmann | 135.25 | 135.87 
Deutsch.Bank | 170.50 | 171.90 | Mansf. Bergb. | 120.75 | 120.75 
Disc.-Ges.. . | 165.25 165.50 | Metallbank — 137.25 
er B 172.00 | 172.25 | Nat. Auto- Fb.! — 77.75 
Mtdtsch. K. B. 200.000 — Oschl. Eis. Ba. | 107.00 | 406.00 
Schulth. Patz. 337.25 | 337.25 | Oschl. Koksw. 112.25 — 
A. E. G. . {191.50 | 189.25 | Orenst.u.Kop. | 119.00 | — 
Bergmann. . | 201.75 | 201.00 | Ostwerke . . į 295.00 50 
Berl. Msch.-F. — 400.00 | Phönix Bgbau | 97.25 | 97.00 
Buderus . | 87.62 | 87.50 | Rh.Braunkoh, | 282.00 | 281.25 
Cop. b 523.00 | 527.00 | Rh. Elek. -W | 160.00 | 157.09 
Charl. Wasser | 131.06 | 129.75 | Rh. Stahlwk. 147.28 ~- 
Conti 141.501 Riebeck. . 149.00] — 
Daimler-Benz | 9 100.25 | Rütgerswerke | 106.25 | 106.75 
Dessauer Gas — 1194.00 | Salzdetfurth . {476.00 — 
Dt.Erdöl-Ges. | 140.25 | 140.62 | Schl. Elek.- W.“ — — 
Dt. Maschinen 53.00 | 53.00 | Schuckt. & Co.] 204.50 | 202.75 
am. Nobel — 124.50 | Siem.&Halske | 388.00 | 383.75 
Liet.-Ges. 183.500 — Tietz, Leonh. 261.25 | 260.00 
El. Licht u. Kr. — — Transradio .| — — 
Essen. Steink, | — — Ver. Glanzstotf 571.25 574.00 
J. G. Farben 263.75 | Ver.Stahlw. . 98. 98,75 
Felten u,Guill, | 159.75 | 159,75 | Westere; 1294.75 | 289,00 
Gelsenk. Bgw. | 131.25 | 130.00 | Zellst, Waldb. | 287.00 | — 
Ges. I. el. Unt. | 275.62 | 274.25 | Otavi . 58.87 55.00 


Ablös.-Schuld 1-60000 ũ ə » » 
N 60-90 ee 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Industrieaktien. 


| 
8 
s | 


j 27. 9. k 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ö Doll, Accumulator, Laurahutte „| 72,00 — 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 2” 430 s N > Adlerwerke . Lorenz . „ „| 148.50 | 148,50 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) Aschaffenbrg. Motor. Deutz. | 60,50 — 
5 (100 G. Fr. Bene Bes Nordd. Wollk,.] — 3 
Jo Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zł.) en * — 55 . 1 = 
De ah ng 8 0 
8e. . Saro NN el si 
Industrieaktien, Peidmünle 7 S ee anal 
0 ohe. ex . he == 
122.0. | 26. 9. 27.8. „ Humboldt Schub. & Sal... — | — 
Bank Polski. 178.00 [178,00 | Natta ...| — — Stollb. Zink. . 173.00 | 173.00 
Bank Dyskont, | — — Polska Nafta — = 
B. Handli.W. 117.00 | — Nobol Stand, 29.00 | 29.00 
Bk.Zw. Spez 80.00 | — Finz, n RE Tendenz: freundlich, 
rodzis! = = Lilpop . — 
Puls — = Medes 3850 40.00 Amtliche Devisenkurse. 
— — — Norblin . {2350| — |= - — 
5 -pa 8 rthwein . 2 — 27.9. 27. 9. | 28. 9.] 26.9 
E ktr, Dabr. T TY 8 116.50 | 115.00 | Geld ; Briot Geld Briet 
„ Dabr. | — | 88.00 | Parowozy. — |. =g] Buenos Alres . ».| 1201| 1.765] 1.761 1.765 
P Tov. Elek 2 | — Bohn N E Canada 2000 é | adoos | adasa] sioos| +1983 
Soma Bovery | „ | 5200 | Boasi | 00] — | Konstantinopei |s. 2. | 2469|: 24731:2471 | 2175 
bel.» | — | — | Urs = = [Newton : 2.2227 ie gaas] 1905| 41565 
a OW TO 2 N 1 * o 8 5 
Sila i Swiatto [144.00 | 14200 | Zieieniewakt | — [128.00] Rio de Janes: . . | 0.5005 | 0.8025] as00| 0.02 
Czersk 2 yrardöw — 99 . 4 4274| 4271| 4.275 
cs anl = he 47,50 Amsterdam. » » [16804 | 168.38 | 168.01 | 168.35 
Boslawice Br. Jabikow. — Aheen ] 5425| 3.435] 5425| 53.435 
ae TA 4 id 2 a 58.24 | 58.36 | 58.24 58.35 
e one . | 81.32 | 8148| 81.24 | -81.40 
I a Eeg 98 Z | z |Helsingters. ., 19348 1985 10.547 | 10.507 
BER ST an Be = feen 0» [21915 | 2855| 21.915| 21.955 
ER = == Joe a — | = |Jugosiawien .. s 2. » | 7366| 7306| 7.368 7.382 
u de — — Mae — zu Kopenhagen 111.25 | 111,97 | 111.71 | 111.95 
1 88 55 zz ee re = | = {Lissabon » >. » 168 1892| 1898| 18.92 
Wegiel 10550 | 10775 | Lombard za 0 „„ te 51.191,69 |: 11.98. 1 991.65. | 111.87 
e À AOA, = Fr DR . » » | 1638| 16.42] 16.375 15.315 
) Prag: . 1242 124 12421 | 12.4 
Tendenz: schwach. Sofia 222 2 2 4 3027 3088 8.029 | 3.035 
en l .. 69.01 | 69.15 03 69.17 
Amtliche Devisenkurse. s lock ER 11209 naar 1205 4 
— en ET SER Y . 7300| 73.14 
2.0 27.0. 26. 9. nr Wien »| 5900| 5912] 59.07] 5913 
e! rie! | Geld et FEAT > «o o s 20815 20.505 2084| 20.88 
Amsterdam . | 356.75 | 358.55 | 356.70 | 358.50 | Reykjawik (100 Kronen) 92.16 82.34] — — 
Berlin)) 22.445 212.87 212.40 | 212.82 
Brüssel, . | REED RT Va — — EEE 
TER . „ nas| sæl 34 835] Ostdevisen. Berlin, 27. September. Auszahl 
Der 8921 8.88 8.92 | Warschau 46.95—47.15, grosse Ziotynoten 46. 29, 
sn 34.79} 34.97 3477! 34,95 [kleine Zlotynoten 46.80 47.20, 100 Rink. 212.09 212.99 
Drag 25.45 268.36 26.48 / — 2 — 
eee * u 23813 Der Ztoty am 26. September 1928. Zürich 58.225, 
ee E Z 123.10 12551 London 43.25, Neuyork 11.25. Riga 58.65, Bukarest 
Zürich >.. 1. | 171.23 | 17209 | 171.17 | 172.03 |1817, Budapest (Noten) 64.15—64.45. 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: unverändert, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 
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Die "offizielle Eröffnung der ER Flle ren Firen 
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= $.Lisiecki und Dom Aonfekcyiny sp. Ake ZZ 
= erfolgt am Sonnabend, dem 29. September d. J., als größtes Kauf- = 
und Industriehaus in Polen unter der Firma = | 


| 
\ 


| 


ul 


N 
| 


i pD- J arce- 
Wir laden jedermann zu einem Lagerbesuch ein. Anläßlich der Eröffnung 
> veranstalten wir einen | 


Großen Reklame - Verkauf 


S= 4 des PERR richtig organisierten größten und führenden Unternehmens in Poznan. 
8 Wi empfehlen unsere Spezial- Abteilungen, welche, bestens sortiert, jedem 
1 45 den Einkauf zum Vergnügen machen werden. 


Damen- und Pelze für Damen 
| Kinderkonfektion und Herren 


Damenhüte Livres und 
65 und Putz Uniformen 


Die Leitung dieser Abteilungen haben wir erstklassigen Fachkräften anvertraut. 
Für aufmerksame, höfliche und fachgemäße Bedienung werden wir stets Sorge 
tragen, um den Ansprüchen unserer werten Kundschaft voll und ganz zu genügen. 
Durch zielbewußten Einkauf erstklassiger Fabrikate sind wir in der ange- 
nehmen Lage, unserer werten Kundschaft wirklich gute Qualitäten zu konkurrenz- 
losen. Preisen. anzubieten. 
Unsere Devise: Großer Umsatz, kleiner N eee eines er Kündenkreises. 


22 7 | | _ Doznanı, 1 er 98-99- 100 


Stoffe und 
Zutaten 


Herren- und 
Knabenbekleidung 


Herrenartikel 


Maßabieilung 


Die Erbitterung. 


Die Locarnopolikik ift zu Ende? 


„Das Ende der Locarno-Politit — Was 

tun?“ Das war die Loſung der von der 
deutſchnationalen Volkspartei, vom 
Stahlhelm und den Vaterländiſchen 
[Verbänden einberufenen großen Verſamm⸗ 
lung in der „Neuen Welt“ in der Haſenheide. Der 
Andrang war ſo ungeheuer ſtark, daß nicht nur die 
eiden rieſigen Säle der „Neuen Welt“ überfüllt 
waren, ſondern daß für die Tauſende, die dann 
immer noch auf der Straße harrend ſtanden, noch 
in dritter Saal in der Nachbarſchaft in Anſpruch 
genommen werden mußte. In allen drei Sälen 
ſprachen die vorgeſehenen Redner. 
Der Stahlhelmführer v. Moroczowiz ber 
las und begründete das ſchon durch die Preſſe be⸗ 
kannte Verlangen des Stahlhelms nach einem 
Golfs begehren, das fih gegen die Weimarer 
Berfafiung richtet. Die nachfolgenden Redner, auch 
Graf Weſtarp, gingen auf dieſe Forderung des 
Stahlhelms nicht ein. 

Die ſtärkſte Begeiſterung weckten die Worte der 
m Namen der Bevölkerung der beſetzten Ge⸗ 
biete inrechenden Redner, nämlich des Kommer⸗ 
zienrats Helfferich, des Reichstagsabgeordneten 
k ee und eines Sprechers aus Eupen⸗ 
Ma b. 

Dann ergriff der Führer der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Graf Weſtarp, das Wort: „Wir 
fordern Wahrheit und Klarheit,“ ſo betonte er. 
Die bene Folgerung aus der in Genf ge- 
ſchaffenen Lage ift der Schlußſtrich unter die Lo⸗ 
darno⸗Politik“. Reichskanzler Müller habe, das 
ſei anerkannt, den für ihn als Sozialdemokraten 
opfervollen Weg betreten, in Genf auf vollſtändi 

Klarheit zu dringen. Aber er habe dieſe Linie nr 
innegehalten, ſondern ſich auf die neuen in⸗ 

berhandlungen eingelaſſen. Das deutſche k, 
auch die beſetzten Gebiete, lehnten jede neue 
Konzeſſion für die Räumung ab, die 
uns rechtlich zuſteht und zufallen muß. Jede 
militäriſche Dauerkontrolle über das Rheinland 
über das Jahr 1935 hinaus ſei völlig indiskutabel. 
Zu den Verhandlungen über das Reparation ga 
problem erklärte Graf Weſtarp: 

„Das Genfer Abkommen ſieht eine Kommiſſion 
on Finanzſachverſtändigen der ſechs vertragſchlie⸗ 
enden Regierungen vor. Darunter befindet ſich 
pan, nicht aber Amerika. Was hat uns 
rankreich während der Locarno⸗ 
Bolitif geboten, was hat es uns nach 


anlaſſen könnte, Amerika ausſchalten zu laſſen 
oder auch nur den Eindruck au erwecken, als wür⸗ 
wir uns zum Sturmbock der franzöſiſchen Fors 
derung auf Verbindung der interalliierten 
den mit der Feſtſetzung der ionen 
geben, die Amerika ablehnt. Deutſchland darf in 
die durch das Genfer Abkommen vorgeſehenen Ver⸗ 
handlungen nicht eintreten, wenn nicht Amerika 
bon bormherein daran beteiligt ift,” 
Die Stimmung, die bei den Rednern und bei den 
vielen Tauſenden Zuhörern der dvei rieſigen Ver⸗ 
ammlungen zum Ausdruck kam, iſt ein Symptom 
der tiefgehenden Verbitterung, die der 
kaum vberhüllte Hohn Briands und 
der Abrüſtungsbetrug des Völkerbundes 
in den breiteſten Schichten des deutſchen Volles 
aufs neue hervorgerufen haben. 


Kenderungen im Innenministerium 


Gerüchten zufolge 
im Innenmini⸗ 


ul» 


” 


deren Scheitern zu bieten, das uns ver⸗ V 


„Gerücht verbreitet, daß der „Klub Narodowy” 


* Poſoner Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Dr. Dluſki die Eröffnungsſitzung ſchloß. Heute 
werden die eigentlichen 
Die 


Sicherheitsmaßnahmen 
in den polniſchen Theatern. 


Zu dem Madrider Theaterbrand wird dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny” aus Warſchau 
gemeldet: Das furchtbare Brandunglück im Madri⸗ 
der Theater „Novedades hat die öffentliche Mei⸗ 
nung Warſchaus auf die Sicherheitsverhältniſſe 
in den polniſchen Theatern hingewieſen. In War⸗ 
ſchau beſteht heute noch ein hölzernes Theater im 
Sachſengarten unter dem Namen „Teatr 
Letni'“. Dieſes Theater hat zwar mehrere Aus⸗ 
gänge im Parterre, aber auf die Balkons führt 
nur eine ziemlich enge Treppe, die bei einem 
Brande die Urſache vieler Todesfälle werden 
könnte. Dazu kommen noch die Unebenheiten der 
Holzfußböden, die durch Feuchtigkeit oder Dürre 
ausgebeult find. Neben dem „Teatr Letni” bildet 
eine große Gefahr für die Zuſchauer das Fehlen 
eines eiſernen Vorhangs in der Oper, 
dem „Teatr Wielki“. Der Warſchauer Magiſtrat 
hat zwar „entſprechende Kredite“ für die Her⸗ 
ſtellung eines eiſernen Vorhangs, aber es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Bühnenpfeiler zu ſchwach 
ſind, daß ſie die Laſt eines eiſernen Vorhangs 
nicht würden tragen können. Die Einſetzung 
neuer Pfeiler würde aber eine gründliche 
Umgeſtaltung der ganzen Bühne er⸗ 
fordern, wozu in der Zeit der . 

ien Geld und Zeit fehlten. ir erfahren fer- 
5 5 im Faden dae mit der Madrider 
Kataſtrophe das in Frage kommende Miniſterium 
den Sicherheitsabteilungen in ſämtlichen Woje⸗ 
wodſchaften die Anordnung geben ſoll, daß in allen 
Theatern und Kinos die nötige Kontrolle durch⸗ 
geführt wird, worauf über die beſtehenden Sicher⸗ 
heitsverhältniſſe Bericht a werden ſoll. Die 
Theater und Kinos, die den Anforderungen der 
Sicherheit nicht entſprechen, ſollen ſofort ge⸗ 
ſchloſſen werden.“ 


nn os Pitſudſti und 
dem rumäniſchen Kriegsminiſter. 
Budapeſt, 27. September. (R.) Wie „Pelti 
Naplo“ berichtet, hat Marſchall Pilſudſki im Hotel 
„Aſtoria“ in Klauſenburg eine Unterredung mit 
dem rumäniſchen Kriegsminiſter Angelescu Fag. 
on Klauſenburg wird ſich aibh über Karls 
burg und Kronſtadt nach Bukareſt begeben. 


Neue Geſetze. 

Warſchau, 27. September. Im Seim iit er 
Christliche Demokratie, die P. P. S. und die N. P. 
R. beſchloſſen haben, eine gange Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen einzubringen, die fte unbedingt durch⸗ 
drücken wollen. Darunter befindet fith ein Eni- 
wurf über die Selbſtverwaltungen und eine Vor⸗ 
lage über die Verſammlungsbeſtimmungen. 


Ernährungspolitik. 
Warſchau, 27. September. Am 2. Oktober findet 
im Innenminiſterium eine n von Ver⸗ 
flegungsreferenten aus ſämtlichen ewod⸗ 
haften 22 Es werden Fragen erörtert, die mit 
der Geſamternährungspolitik der Re⸗ 
gierung zuſammenhängen. Fi } 


Konföderationder geiſtigen Arbeiter 


Warſchau, 27. September. (Pat.) Geſtern nad- 
mittag fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale die 
Eröffnung des 5. Kongreſſes der internationalen 
Konföderation der geiſtigen Arbeiter ſtatt. Auf 
dem Kongreß ſind Delegationen Englands, der 
Tſchechoſlowakei, Frankreichs, Hollands, Rumä⸗ 
niens und Polens vertreten. Die Eröffnung voll⸗ 
zog Dr. Diuſki, der nach Begrüßung der an- 
weſenden Vertreter, dem Arbeitsminiſter Jur⸗ 
krewiez das Wort erteilte. Es folgten dann 
noch verſchiedene Begrüßungsanſprachen, worauf 


Regierungskriſe in Schweden. 
Stockholm, 9. September. (A. W.) Die Regie⸗ 
rung Ekmans ijt zurückgetreten. Der König hat 
den zurücktr n enge des Kabinetts die 
Weiterführung der Geſchäfte bis zur Ernennung 
eines neuen Kabinetts aufgetragen. Am Nach⸗ 
mittag fand eine Konferenz zwiſchen dem König 
und den Kammervorſitzenden ſtatt. Wahrſchein⸗ 
lich wird das zurückgetretene Kabinett am Ruder 
bleiben. Es erfolgt dann nur ein Wechſel auf 
dem Poſten des Außenminiſters Loefgren, der 
bei den letzten Parlamentswahlen durchfiel. 


Abreiſe der Simons-Kommiſſion. 
London, 27. September. (R.) Heute tritt die 
bon Sir John Simon geführte Kommiſſion zum 
Studium der indiſchen Verfaſſungsreform ihre 
| 3 ſechs Monate dauernde Reiſe nach Britiſch⸗ 
Indien an. 


Eiſenbahnunfall in England. 

London, 27. September. (R.) Heute nacht um 
1 Uhr lief infolge dichten Nebels auf der London⸗ 
Midland and Scottiſh Railway bei Cheſterfteld 
der Schottland⸗Fxpreß auf einen ſtillſtehenden 
Wüterzug auf. Drei Wagen des Güterzuges ent⸗ 
gleiſten und wurden zertrümmert. Es wurde 
niemand verletzt. Der Expreßzug, der fo 
gut wie unbeſchädigt war, konnte nach einer Stunde 
ſeine Fahrt fortſetzen. 


mehr Freizeit für Jugendliche. 
Berlin, 27. September. (R.) Der Vorſtand des 
Deutſchen Angeſtelltenbundes hat ſich mit einem 


Reichsinnenminiſter gewandt, worin die Sicherung 
e Urlaubs für Jugendliche 


beitsſchutzgeſetz gefordert wird. 


Berlin, 27. September. (R.) Aus Anlaß feines 
0, Geburtstages wurde der in Hannover wohn- 
hafte Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger 
bon der Univerſität Göttingen zum philoſophiſchen 
Abrendoktor ernannt, 


7 


Schreiben an den Reichsarbeitsminiſter und den d 


Oberſt a. D. Schwertfeger Ehrendoktor 


Die legten Telegramme. 


Flugzeugunglück in Italien. 
Nom, 27. September. (R.) Auf dem See von 
Bracciano bei Nom verunglüdten gejtern, wie 
die Agencja Stefani berichtet, zwei Waſſerflug⸗ 
zeuge. Die beiden Inſaſſen des erſten kamen ums 
Leben. Von den Inſaſſen des zweiten wurde einer 
leicht verletzt, der andere ertrank. 


Die Kriegsbeuleſtücke in engliſchen 
öffenklichen Anlagen ſollen entfernt 
werden. 


London, 27. September. (R.) Auf Einladung 
des Bürgermeiſters von Southwark wird dort eine 
Tagung der Bürgermeiſter engliſcher Städte ſtatt⸗ 
finden, auf der die Frage der Entfernung 
aller Kriegsbeuteſtücke auf öffentlichen 
Parks, Anlagen und Gebäuden, mit Ausnahme von 
Muſeen, geklärt werden foll. N 


Strenger Winker in Nordnorwegen. 


Oslo, 27. September. (R.) In ganz Norwegen 
herrſcht trenger Winter Aus Finmarkens 
werden ſtarke Schneefälle gemeldet. Der ruſſiſche 
Eisbrecher „Kraſſin“, der am Mittwoch nach⸗ 
mittag in Tromſö eintraf und einen Lotſen an 
Bord nahm, mußte wegen des heftigen Schnee⸗ 
falles im Hafen bleiben. Auch aus Hammerfeſt 
be PAd Kälte und Schneefall ge- 
melbet. 


15 Todesopfer der Sturmtataftrophe 
in Mexiko. 

Neuyork, 27. September. (R.) Nach einer Mels 

ung aus Mexiko⸗Stadt, hat ein Zuklon im Staate 

Jalisco ſchwere Verwüſtungen angerichtet. 15 Per- 

ſonen ſind dabei ums Leben gekommen. 


Ein Dementi des Vatikans. 


Rom, 27. September. (R.) „Obſervatore No- 
mano ſchreibt: Eine Zeitung hat gemeldet, dağ 
zwei Abgeſandte des Heiligen Stuhls. eine Inter» 
redung mit dem Präſidenten von Mexiko gehabt 
hatten. Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß die 
Nachricht nicht den Tatſachen entſpricht. 


Verbände Velgiens, Südſlawiens und der Schweiz 
teilten mit, daß ſie aus organiſatoriſchen Rück⸗ 
ſichten keine Delegierten entſenden könnten. Däne⸗ 
mark iſt durch einen Beobachter vertreten. 


terium hat eine Verordnung über die Er- 
weiterung 
Schulkuratoren erlaſſen. 
Verordnung ſteht den Schulkuratoren neben den 
bisherigen Kompetenzen das Recht zu, in den ihnen 
unterſtellten 
ernennen und zu entlaſſen, ſtändige Lehrer auf 
ihr eigenes Geſuch hin zu verſetzen, die Zahl der 
Unterrichtsſtunden herabzuſetzen 
Kandidaten für mittlere Schulen und Seminare, 
die eine Beſcheinigung über abgelegte Lehrprüfung 
vorlegen, die Lehrerlaubnis zu geben. 


Marſchall Pitſudſti fährt nach Bukareſt 


Pilſudſki begibt fih Sonntag nach Buta- 
test, wo er offiziell von der rumäniſchen Regie⸗ 
rung empfangen werden wird. 
in Bukareſt dauert bis Dienstag, den 2. Oktober. 
Dann kehrt der Marſchall nach Warſchau zurück. 


haben insgeſamt 66 340 Perſonen Polen verlaſſen. 
Nach europäiſchen Ländern ſind 45 925, nach außer⸗ 
europäiſchen 
wandert. 


Textilarbeiter haben von den Induſtriellen eine 
Einladung zu einer Lohnkonferenz erhalten. Dieſe 
Konferenz findet Ende dieſer Woche ſtatt. 


über Folterungen polniſcher Gefangener in 
Litauen: „Im Kownoer Gefängnis befinden ſich 
57 Polen, darunter 7 Frauen. 
füllung ſind jetzt die politiſchen Gefangenen mit 
den gemeinen Verbrechern zuſammengebracht wor⸗ 
den. Gegen 
Frauen ift mit der Proklamierung eines Hunger⸗ 
ſtreits geantwortet worden. 
Verfehlungen werden die Genen gemar⸗ 
tert. i 

Folterung irre. 
der ſeit längerer Zeit lungenkrank iſt, mußte ins 
Spital gebracht werden. 
nahm aus Furcht vor den Folterqualen 
ane Lu indem er ſich mit Glas die 
Adern 
Amneſtie hat die Polen nicht betroffen, nur eine 
Zalewſka, die ſchwer lungenkrank ift und feit 1925 
ohne 


Freiheit gefetzt. 


erſcheinende Wochenblatt „Wiaddmosci P 
rafji Wſzyſtkichswietych“, das vom Geiſt⸗ 
lichen Godlewſki redigiert wurde, hat fein E r = 
ſcheinen eingeſtellt. 
letzter Zeit ſehr oft beſchlagnahmt worden, zugleich 
hatte ſeine Leſerzahl î. 
zielle Schwierigkeiten aufgetreten find. 


ben m 
Leitartikel auszuführen, daß in Deutſchla 
zeit ein ſehr böſer Wind wehe. Seitens der 


Beratungen abgehalten. 


rumäniſche Delegation iſt unterwegs. Die 


Erweiterung der Kompetenzen 
der Schulkurakoren. 
Warſchau, 27. September. Das Ku ltusmini⸗ 


Kompetenzen der 
Auf Grund dieſer 


der 


Schulen Interimslehrer zu 


und denjenigen 


Warſchau, 27. September. Der Kriegsminiſter 


Sein Aufenthalt 


Die Auswanderung aus Polen. 
Warſchau, 27. September. Im zweiten Quaxtal 


Ländern 21045 Perſonen ausge⸗ 


Lohnkonferenz in Lodz. 
Lodz, 27. September. Die Berufsverbände der 


Folterungen in Litauen? 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt 
Kowno⸗ 


Wegen Ueber⸗ 


die erniedrigende Behandlung der 
Für die geringſten 


Ein Stefan Bobrowſki wurde nach der 
Der Gefangene Piotr Skokawſfki, 


Ein Oſezewſki unter- 
einen 


Die 


an der linken Hand durchſchnitt. 


erichtsurteil im Gefängnis ſitzt, wurde in 


Eingegangene Wochenſchrift. 
Warſchau, 27. September. Das ſeit 5 Jahren 


as 


Das Blatt war in 


abgenommen, ſo daß finan⸗ 


— — 


Propaganda für eine 


Politik der, ſtarken Hand“. 


Die Rede des Grafen Bernſtorff in Genf und 


die Erklärungen der Stahlhelmführer in Berlin 


„Temps“ Veranlaſſung, in einem 
nd zur⸗ 


Rechten würde die Fortführung der Locarno⸗ 


Politik aufs Erbittertſte bekämpft, und die Ab⸗ 


wehr der Linken ſei nur äußerſt ſchwach. Auf der 


anderen Seite widmet das Blatt in der gleichen 
Nummer in einem gegen die franzöſiſchen Sozia⸗ 


liften gerichteten Artikel der deutſchen Sos 
zialde mokratie ein eingehende Darſtellung, 


deren Vorkriegspolitik nationaliſtiſch und imperialis 


ſtiſch und deren Nachkriegspolitik Ba mili⸗ 
tariſtiſch ſei, wie ſich das anläßlich der Panzer⸗ 
kreuzerfrage erneut gezeigt habe. 
Es kommt auf dieſe Weiſe ganz charakteriſtiſch 
zum Ausdruck, daß den Franzoſen nunmehr jede 
der großen deutſchen Parteien unſympathiſch ge⸗ 
worden iſt. Von Rechts bis Links vertritt keine 
mehr einen Standpunkt, der von der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit gebilligt würde. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat wegen ihres Verhaltens in der An⸗ 
ſchlußfrage und in der Kreuzerfrage 
eine ſchlechte Preſſe, und gegen die Rechte wird 
täglich neues Material zuſammengetragen. Wäh⸗ 
rend man bisher regelmäßig die Linke gegen die 
Rechte auszuſpielen ſuchte, um dann, wenn die 
Linke am Ruder war, ihr zu ſagen, daß man 
ebenſo gern mit der Rechten arbeite, ſieht man 
ſich nun doch vor eine ſchwierige Lage geſtellt. Daß 
in Genf die Deutſchen einen Erfolg dadurch erzielt 
Gaben, daß die heinlandfrage nunmehr 
ffiziell zur Debatte geſtellt worden ſei, iſt das 
Argument, das zwar ausgeſpielt wird, aber doch 
wohl als allzu ſchwach empfunden wird. So kommt 
denn der „Temps“ zu dem Reſultat, daß die Bri⸗ 
and⸗Rede in Genf in der Tat ſehr nützlich und 
klärend gewirkt habe, d. h. mit anderen Worten, 
daß Frankreich gut tue, Deutſchland weiterhin 
die ſtarke Hand zu zeigen. Daneben 
fließen dann die bekannten Töne ein, daß es ſich 
in Deutſchland viel weniger um eine Auseinander⸗ 
ſetzung in einer außenpolitiſchen Frage handele, 
als um einen Kampf um die beſtehende Staats⸗ 
form. In der Tat könnte der franzöſiſchen Politik 
nichts Angenehmeres vailieren, als wenn 
es ihr gelänge, die Welt glauben zu machen, daß 
der Kampf zwiſchen Republik und Monarchie er- 
neut entbrannt fei 


legenheit der Unregelmäßigkeiten 


liner Tageblatt“ 
Unterſuchungsrichter jetzt die alte Frau Nogen s 
wegen Tatverdachts verhaften laſſen. 


eines Erpreſſerprozeſſes, 
ſollte, nahm eine ungewohnte Wendung, da der 
Richter mitteilen mußte, daß der von den beiden 
Angeklagten beſtellte Verteidiger, 
Anwalt Dr. Joſef Loewenſtein vor einigen 
6% als Betrüger entlarvt und verhaftet worden 
ei. 
teilt, hat Loewenſtein nicht nur in dieſem Prozeß, 
ſondern in einer ganzen Reihe anderer, die teil⸗ 
weiſe über ein Jahr hinausgehen, die Rolle eines 
Verteidigers geſpielt, ohne irgendwie dazu befugt 
zu ſein. Darunter befand ſich eine Reihe größerer 
Prozeſſe, die ſeiner e 
vor allem eine Verhandlung, die mit den Wiener 
Juliunruhen im Zuſammenhang ſtand. Die Fol- 


Dutzende von Urteilen hinfällig würden. 


Deutſches Reich. 


Verhaftung 
im Püttlinger Sparkaſſenſkandal. 


Püttlingen, 27. September. (H) r g 
I er Utt⸗ 


linger Sparkaſſe hat eine ſenſationelle 
Wendung genommen. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft ijt heute früh der Rendant 


Thomas verhaftet und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis nach Saarbrücken eingeliefert worden. 


St. Ingbert wird janierf. 
Berlin, 27, September. (R.) Die kritiſche Lage 


der St. Ingbert iſt inſofern etwas entſpannt wor⸗ 
den, als die ſaarländiſche Regierungskommiſſion 
mitgeteilt hat, daß ſie die Garantie für 9 Millionen 
Franken Verbindlichkeiten der Stadt übernehmen 
werde. 
Spareinlagen und Kontokorrentguthaben 
ciner Höhe von 60 000 Franken ermöglichen. 


Neue Verhaftung im Fall Jatubowfki. 


Die Garantie ſoll die Auszahlung von 
bis zu 


Berlin, 27. September. (R.) Wie das „Ber⸗ 
aus Neuſtrelitz berichtet, hat der 


Bon der Anklage des Totichlags 
freigeſprochen. 
Berlin, 27. September. (R.) Von dem Ham⸗ 


burger Schwurgericht wurde der Nationalſozialiſt 
Robert Gerhold von der Anklage des Totſchlags 
an einem Reichsbannermann freigeſprochen 
lediglich wegen verbotenen Waffenbeſitzes zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 
anwalt, als auch der Verteidiger eines Neben⸗ 
klägers wollen Berufung gegen dieſes Urteil eine 


und 


Sowohl der Staats- 


legen. 
Kein neuer Raubüberfall 
im Schwarzwald. 


Freiburg, 27. September. (R.) Verſchiedene 


große Zeitungen wollen heute vormittag von einem 
Raubüberfall im Schwarzwald berichten können. 
Die Meldung iſt völlig unzutreffend und hat 
ihren Urſprung in einem neuerlichen Erlaß der 
Staatsanwaltſchaft, in welchem die Belohnung für 
die Aufklärung des Mordes an den beiden Lehre- 
rinnen aus Mannheim, der im Mai 1928 begangen 
wurde, auf 10000 Mark erhöht wird. 


— — 


Aus anderen Ländern, 


Enklarvung eines falſchen 
Rechtsanwalts in Wien. 


Wien, 26. September. (R.) Die Verhandlung 
die geſtern ſtattfinden 


der angebliche 


Wie das „Neue Wiener Journal“ dazu mit⸗ 


eit Aufſehen erregt haben, 


gen der Schwindeleien Loewenſteins ſeien 
noch gar nicht abzuſehen, da unter 8 

ea 
ſonders pikant fei auch der Umſtand, daß Loewen⸗ 


pi ſchon feit Jahresfriſt von dem gleichen 
er 
Das 


icht wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgt fit. 
Blatt meint, Loewenſtein habe ſich in dem 
Augenblick, wo der Steckbrief gegen ihn erlaſſen 
wurde, ſozuſagen in die Höhle des Löwen, d. h. 
in das Landesgericht ſelbſt begeben um ſich wahr⸗ 
ſcheinlich gerade deshalb ſeiner Verhaftung ent⸗ 
ziehen zu können. 


Die Entlarvung Loewenſteins erfolgte durch einen 
Gerichtsdiener, dem der angebliche Rechts⸗ 
anwalt verdächtig vorgekommen war. Er verlangte 
ihm die Legitimation ab. Loewenſtein war derart 
überrumpelt, daß er ſofort über feine wahre Pera 


ſönlichkeit Auskunft gab. 


Zu dem Drama in Zillertal, 


Innsbruck, 27. September. (R.) Zu dem Ber, 
fahren gegen den Studenten Philipp Halsmann 
aus Riga, der bekanntlich unter der Beſchuldigung, 
feinen Vater auf einer Bergtour im Zillertal ers 
ſchlagen zu haben, im Landesgefängnis in Inns⸗ 
bruck in Unterſuchungshuft fit, wird bekannt, daß 
der junge Mann in Bregenz mit einem Mädchen 
ein Verhältnis hatte, das er anſcheinend auf Be⸗ 
treiben des Vaters löſte. Seit dieſer Zeit war er 
äußerſt niedergeſchlagen und gereizt. Ob dieſer 
Vorfall mit dem Tode des Vaters in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen iſt, wird z. Z. unterſucht. Philipp 
Halsmann leugnet nach wie vor die Tat. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
gir Handel und Wirtſchaft: Guido Gaehr, Für bie Teile: Aus 

tadt und Land, Gerichtsſaal und Brieffaften: J. B.: Guido Baehr, 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtriert“ 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleden. Für den 
Anzeigen und Reklameteilt Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bojen, Zwierzynieeka s. 


Willſt du ins Ausland verreiſen? 
Bereite deine Fahrt vor mit Storms 
neuen Kursbuch für Winter 
1928/29, Klare Ordnung des Textes. Ueber⸗ 
ſichtliche zweifarbige Eiſenbahnkarte. Preis 
6,50 zl. Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Sp. Mfc., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Zur ſchnellſten Sieferung von 


Muſikalien 
Klaſſiſche Sammelwerke — Lieder — Opern 
Etüden — Tä ze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klav 
wiw. empfiehlt fih die Buchhandlung der Drukarnis 


(Concordia S. Mic., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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für Damen, Herren und Kinder zu Fabrikpreiſen 


DOM SPORTOWY 


Poznan, sw. Marcin 14 Tel. 5571 
Preisliſten und Kataloge gratis. 


Sees 


Frohe Vortraaswoche Danel- 


für denkende Menschen. $ Ifen 


Auf Grund der modernen Lebens- pen Sie 18 
kunst — und Verjüngungslehre illigsten bei 


Mazdaznan : Stürme 
| Poznań, Stary Rynek 8082 

in Poznań, im Saale Grobla 25a $ | sitte genanaufFirmaachten! 

Vorträge Donnerstag, Freitag u. Sonntag um 19 14 Uhr. 2 Ay 
Es spricht 

Herr Georg Fiehiger aus Breslau 


über 1. neuzeitliche Lebenskunst, 
2. Atemkunst, 3. Familien- 
wissenschaft (Eugenik). 


Vorführung praktischer Uebungen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
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Proſpekt über unberfälfchtes, allbepahrt Naturmittel E € 107 
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e Apollo: Pafjage Gehört in jedes Haus. 


erteilt polnischen Sprach⸗ 
unterricht. Anfr. an An.⸗Exp. (Ratajczaka 15,) 
3 Lampenapparate nach 


Kosmos Sp.z b. o., Poznan, 
Telefunken ab 75,— l, IT G. ao, ooo wird für die Reinheit eines 
W jeden Riegels Sunlight-Seife garantiert. 


Gardinen 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Zwierzyniecka 6, unt. 1565. 


30000 Zement: 


falzziegel i 100 . Am Waschtage und zu allen Reinigungs- 
prima Material 1 ee zwecken im Haushalt verwende man nur Sun- 
(großes Format) Driginal-Reico- u. ligeht-Seife. Die Tatsache, dass mehr Sunlight- 
ee 7 Zelefunten-Appa- Seife als andere Seife in der Welt verkauft 


Ezarntöw (Wieltp.) rate billigſt. 


Fiat 503 


faſt neu, Starter, elektr. Licht 
billig zu verkaufen. 

Al. Mareinkowskiego 7,0, II. 
—— 1 


Gelegenheitskauft 
Ein gut erhalt. Geld⸗ 
u. ein Altenſchrank find 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 
ſind zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1569. 


ù 1 Is Obſt⸗ 
Kellerräume ian 
mieten geſucht. Ang. an Ann.⸗ 


Exp. Kosmos Sp. z o. o. Pozn. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1867. 
— 


Solider Herr ſucht ſonniges, 


möbl. Zimmer mit elettr, 
Licht. Ang. an Ann.⸗Exp. 


wird, ist Beweis genug für die Wertschätzung, 
die ihr alle Hausfrauen zuteil werden lassen. 


UNLIGHT | 


SEIFE | 


Junge Enten 


Weintrauben 
Bananen 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


Wir haben einen schö- 
nen, pelzverbrämten 
Mant. gekauft b. d. Firm 


„As TRA“ 


Prima | 
Zittaner Zwieheln Leve: 3 others: Limita! England. 


mittelgroß, Btr. 18,00 zi. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, St. Rynek 59 i 
Zwierzyniecka 6, unt. 1566. ski Fr Hi acia G.S. 1—27 
. a — — — 8 , >i. 1— 
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RESTAURANT 
PODORLEM' 


| Plac Wolności 5 
empfiehlt für den heutigen Abend: 
Krebssuppe, Tomatensuppe, 
Geflügel-Schwarzsauer, Litau- 
ische Flaki, Rostwurst, Roula- 
den, Rindsgulasch, Pökelfleisch 
mit Erbsen, Eisbeine sowie gro- 
Be Auswahl anderer Speisen. 


Gutgepflegte Getränke. 


Zu kauſen geſucht je ca. 500 Jfr. 


Eicheln und Kastanien 


Angeb. mit Preisangabe an 
Herrſchaft Mojawola, Poft u. Bahn Sośnie, 
pow. Odolanów. 


Iwiebelſäcke 


Gelreideſäcke, mehlſäcke, neue u. gebrauchte 
waſſerdichte pläne für Dreſchkaſten, Wagen- 
plane, Waggonpläne, Schoberpläne, 
Pferdedecken u dgl. liefert prompt 


Planwork, Poznan, Dąbrowskiego 81. S 


Or rb 10000 5łoty 

iktorin- Ay È 
1 ther (Dollarwährung) auf 15-Tonnen 

erben 


legen, geſucht. Evtl. als Teilhaber. Offerten an 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., n. Zwierzyniecka 
ſowie Braugerſte 1 . Poznan. £ ; 


kaufe u. erbitte bemuſterte Offerten. 


Emil Blum, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 3. Telephon 3331—3335 


